
  

    

  

  

  

    

Danſiger voll 
Auli für die Berklilhe Vevölherung der Freien Stadt Danzia 

   

   

  

   

  

Besugspreis monatlich 5.00 Gutwen, wöchentlich 
0.75 Gulden, in Deutſchlanv 2.50 Goldmark, durch die 
Poſt 3.00 Guwen monatt. Anzeigen: die 8⸗geſp. Aelle 
9.40 Gulden, Netlamoegeile 3.00 Gulden, in Deulſchlanv 
0.40 und 2.00 Gommark. Abpunements⸗ und Inlergten⸗ 
auftrüne in Polen nach dem Danziger Tageskurs. 

    

     

  

Nr. 201 

  

  

  

Montag, den 8. Ropember 1926 

    
17. Jahrnang 

KIse * 

Erdeipreis 10 poder 20 Uroszy 

Iimme 
Geſchäftsſtelle: Danzig, Am ceDh, . 0 

Poltſcheckkonto: Danzlig 2045 
Fernſprecher: Für Schriftleitung 720. 

ir Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 
beſtellung und Druckſachen 3290 

  

é 

  

Lberdle Verteidihung des Verfaſſungsbruchs 
Das Ermächtigungsgeſetz aus Preſtigegründen. — 

Das Bürgertum war in Danzig in früherer Zeit einmal 
eine politiſche Macht. Jahrzehntelang ſtellten die Liberalen, 
und äwar die der fortſchrittlich freiſinnigen Richtung, Dan⸗ 
ias parlamentariſche Vertreter im Reichstag und im 

Preußiſchen Landtag. Aber te mehr die Sozialdemokratie 
erſtarkte, um ſo mehr verloren de Liberalen. Nicht nur, daß 
ſich die Arbeitermaffen, die bis dahin liberal gewählt hatten, 
zur Arbeiterpartei wandten, vergaßen viele bürgerliche 
Kreiſe ibre liberale Tradition und wandten ſich der Partei 
zu, von ber ſie die ſchärfſte Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie erwarteten, den Konſervativen und ſpäteren Deutſch⸗ 
nationalen. Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß bei der letzten 
Bolkstanswahl die Deutſchnationalen als die weitaus ſtärkſte 
bürgerliche Partet aus dem Wahlkampf hervorgingen und 
die Liberalen beute im Volkstag nur den vierten Teil der 
Zahl der deutſchnationalen Abgeorduneten haben. 

An bieſem dauernden Rückgana tragen die Liberalen aber 
einen groten Teil Schuld ſelhſt. In Danzig haben ſie ſich 
ſeit der Konſtituierung des Freiſtaats immer wieder ins 
Schlepptau der Deutſchnatilonalen begeben. Beſonders kraß 
tritt dies während der augenblicklichen Sanierungskriſe in 
Erſcheinung. Trotzdem die Deutſchnationalen die Väter des 
Ermächtigungsgeſetzes ſind, weil ihnen dieſes Geſetz ein erſter 
Schritt aum Abbau des demokratiſchen Parkamentarismus 
iſt, geben ſich gerade die Liberalen dazu her, den Advokaten 
für die deutſchnationalen Feinde der Demokratie zu ſpielen. 
Die Deutſchnationalen haben es bisher nicht gewagt, in der 
Oeffentlichkeit ihre Forderung nach dem Ermächtigungsgeſetz 
irgendwie zu begründen. Das überließen ſie ihren liberalen 
Koalitionstrabanten, und der Führer der liberalen Volks⸗ 
tagsfraktion hat ſich dazu hergegeben, auf dem geſtrigen 
Liberalen. Parteitag das Ermächtigungsgeſetz gerade „im 
Intereſſe der Bewährung des parlamentariſchen Syſtems“ 
zu verteidigen. Nach ſeiner Meinung ſteht ein Ermächti⸗ 
gunasgeſetz mit einfacher Mehrheit durchaus mit der Ver⸗ 
faffung im Einklan⸗. Die juriſtiſchen Einwände, die Gen. 
Dr. Kamnitzer gegen die Verfaffungsmäßtiakeit des Geſetzes 
geltend gemacht hat, werden nach Dr. Wagner von andern 

ernſthaften Juriſten nicht als ſtichhaltig angeſehen. An⸗ 
ſcheinend ſieht der liberale Dr. Wagner in den „andern 
ernſithakten Inriſten“ wahrſcheinlich den deutſchnationalen 
Richter Burike, di   eſſen Intereſſe und geisige Eignung für 
dieſe Frage ſich barin kundgab, daß er im Volkstag lieber am 
Biertiſch fitzen blieb, als ſich die ſachlichen und ernſthaften 
juriſtiſchen Einwände des Gen. Dr. Kamnitzer anzuhören. 
Das Gntachten ber Juſtizabteilung des Senats ſollte ein 
ernſthafter Politiker, wie es doch Dr. Waaner fein will, als 
Beweismittel für ſeine Anſchauung überhaupt nicht ver⸗ 
wenden, denn ſelten iſt ein Gutachten mit ſo wenig Sach⸗ 
kenntnis und Gründlichkeit verfaßt worden, wie in dieſem 
Falle. Ein führender Politiker wie Dr. Wagner müßte 
wiſſen, daß man im Reich Ermächtigungsgeſetze in letzter 
Zeit immer als verfaffungsändernd angeſehen hat und des⸗ 
halb für ſie eine Zweidrittel⸗Mehrheit ſchufß. Ausdrücklich 
erklärte der liberale Redner, daß der Bürgerblock unter 
keinen Umſtänden auf das Ermächtiaunasgeſetz verzichten 
werde, denn „die Oppofition würde uns auslachen, wenn ſich 
die Koalition durch die Obſtruktion beirren und vom klar 
vorgezeichneten Wege abdrängen ließe.“ Damit hat der 
Führer der Liberalen den wahren Grund für das ſtarre 
Feſthalten des Bürgerblocks an dem geplanten Verfaſſungs⸗ 
bruch ausgeſprochen. Nicht ſachliche Erwägungen ſind es, 
ſondern es geht um das Preſtige der Bürgerblock⸗ 
parteien, die ſich allzu früh und ohne Ueberlegung auf. 
dieſes Geſetz feſtgeleat haben und nun ihre verfehlte Politik 
nicht öffentlich eingeſtehen wollen. Die Sozialdemokratie 
hat natürlich keinen Anlaß, dieſen unſinnigen Preſtigeſtand⸗ 
punkt irgendwie zu ſchonen, und ſo kann es ſchon wieder 
einmal kommen, daß durch die bornierte Preſtigepolitik der 
Freien Stabt Danzig ſchwerer Schaden zugefügt wird. 

Der Liberale Parteitag brachte außer dieſer Rede 
Dr. Wagners noch ein Referat des Senators Siebenfreund 
über „Danzigs Wirtſchaftsnot und Zukunft“, wobei das Ein⸗ 
geſtändnis des Redners beſonders intereſſant iſt, daß das 
Tabaksmonvpol nicht zu umgehen geweſen ſei. Weil das 
auch die Deutſchnationalen einſehen, wollen ſie ſich um die 
Verantwortung drücken und dieſe Frage durch das Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz löſen. Dazu leiſten ihnen die Liberalen Hand⸗ 
langerdienſee und merken nicht, wie ſie ſich ſelbſt das Grab 
ſchaufeln. Denn was nützt es, wenn der Liberale Parteitag 
geſtern eine Reibe von Entſchließungen annahm, in denen 
der Zerſplitterung im Bürgertum der Krieg erklärt wird. 
Die Kleinbürger ſind nun einmal mit allen bürgerlichen 
Parteien unanfrieden, und die Folge iſt, daß in Danzig 
wieder Stimmung gemacht wird für die Gründung einer 
neuen Wirtſchaftspartet. Den Kleinbürgern genücgt ſelbſt 
die Oppoſition Dr. Blaviers nicht mehr, und ſo wollen 
ſie für die nächſte Volkstagswahl eine neue Partei gründen, 
die ſich vorläufig „Verband zur Wahrung berechtigter Inter⸗ 
eſſen der Gewerbetreibenden, Landwirte, Handwerker, Kauf⸗ 
leute und freien Berufe“ nennt. Anſcheinend iſt alſo auch 
der famoſe Notbund der Erwerbsſtände bei den Klein⸗ 
bürgern unten durch, nachdem deſfen Wortkührer Rieve und 
Biſchoff Senatoren geworden ſind und ibre erſte Betätigunn 
im Senat in einer Erhöhbung der Steuern und Verordnung 
des Tabakmonopols beſteht. . 
Durch all dieſe Parteigründungen wird ſicherlich nicht bie 

nylitiſche und wirtſchaftliche Entwicklung Danzias gefördert. 
Die Schuld aber an ſolchen unerfreulichen Erſcheinungen 
trägt zum größten Teil der Liberalismus, der in den lesten 
Lahren immer mehr verlernt hat. eine grundfäslicke liberale- 
Politik zu treiben und ſich ſtatt deffen mit einem dauernden 
Hin⸗ und Herſchwanken nach rechts und links begnügte. 

Herausgabe der enaliſchen Kriegsakten. 
teiaißte, ace et geett — ißi ritiſchen 
bwlomafücßen xK roeſchichte bes Krieges unter dem Titel 

  

ſaffung, daß auch jene Kriſe — wie jo, manche andere in den 

des Staates und überbaupt aue p.   

„Britiſh Offictal on the Origins of the War 1898—1914“ an. 
Als Herausgeber zeichnen G. P. Gooch und Harold Temper⸗ 
ley. Die Publikation ſoll elf Bände umfaſſen. Der erſte 
Band, der verßffentlicht werden ſoll, umfaßt die kritiſchen 
Tage vom 28. Juni bis 4. Auguſt. Er ſoll Ende November 
berauskommen. Die Ramen der Herausgeber bürgen für 
Objektivität. G. P. Gooch, ein guter Kenner Deutſchlands 
und Verfaſſer eines eingehenden Werkes über Deutſchland, 
nimmt in England etwa die gleiche Stellung ein; wie 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, der Herausgeber der deutſchen 
Aktenpublikation, in Deutſchland. ů 

In der Vorankündigung zu der Publikation wird feſtge⸗ 
ſtellt, dat es ſich in dem neuen Banb, der zuerſt heraus⸗ 
kommen ſoll, um eine neue und erweiterte Masgabe des 
britiſchen Blaubuches von 1914 bandelt. Dabei ſollen die im 
Blaubuch ausgelaſſenen Stellen endlich der Oeffentlichkeit 
unterbreitet werden. Aber nicht nur das. Um jede mögliche 
Kritik und den Verdacht auszuſchließen, haben die Heraus⸗ 
geber ſich entſchloſſen, „die geſamte Korreſpondenz, ein⸗ 
ſchließlich aller Telegramme und Mitteilungen, ſo unwichtig 
und unkorrekt ſie auch ſein mag, ſoweit ſie ſich auf den Kriegs⸗ 
ausbruch beziehen, der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. So 
joll der Leſer mit dieſer Ausgabe alles, was ſich in den 
Archtven befindet und ſich auf die Urſachen und den Aus⸗ 
bruch des Krieges bezieht, erhalten, Er wird das geſamte 
Dokumentenmaterial beſitzen, welches der Außenminiſter 
und ſeine Ratgeber zu jener Zeit beſaßen.“ 

Die Einleitung der Herausgeber teilt ferner mit, daß 
dieſe offtziellen Mitteilungen und Telegramme Zurch ein 
„Umfangreiches Material ergänzt worden iſt, welches 1914 
nicht zugänglich war und deshalb nicht beuutzt werden 
konnte.“ Damit ſind Auszüge aus der Privotkorreſpondeng 
Sir Edwards Greus und Aufzeichnungen höherer Beamten 
des Answärtigen Amtes gemeint, durch welche das offizielle 
Aktenmaterial ergänzt wird. Sie ſind, nach der Meinung 
der Herausgeber von größter hiſtoriſcher Bedentung. 
Flüchtige Aufzeichnungen, bei denen niemals an die Mög⸗ 
lichkeit einer baldigen Publikation gedacht wurde, „zeigen 
ſie beſſex als irgendein anderes Materal, den Eindruck⸗ der 
Ereianiſſe auf diejenigen, die den Außenminiſter dienſtlich 
au beraten hatten. Aus ihnen geht, hervor, wie die Auf⸗ 

vorangegangenen Jahren — vorübergehen würde, ſchritt⸗   weiſe der Erkenntnis des Ernſtes der Lage Platz machte. 

  

ö Die Stiedensverhaudlüungen in England. 
Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines Friedens⸗ 

ſchluſſes im engliſchen Bergbaukonflikt haben im Laufe des 
Sonnabends weitere Fortſchritte gemacht. Zunächſt fand 
am Vormittag ein Kabinettsrat ſtatt. An dieſen ſchloß ſich 
eine Beſprechung zwiſchen Vertretern der Bergbaunnter⸗ 
nehmer und ber Regterung an. Baldwin teilte den Unter⸗ 
nehmern offtztell mit, daß die Bergarveiter bereit ſind, eine 
diſtriktweiſe Lohnreglung anzunehmen, falls dieſes Diſtrikts⸗ 
abkommen ſo geſtaltet werden, daß gewiſſe Punkte für den 
geſamten Bergbau gleichmäßig geregelt werden und eine den 
Diſtriktsabkommen Übergeordnete Körperſchaft auf naliv⸗ 
naler Grundlage geſchaffen wirdb. Bei dieſen gleichmäßig 
au regelnden Punkten handelt es ſich um den Mindeſt⸗ 
pProzentfatz für die Löhne, den prozentualen Verteilungs⸗ 

ſchlüſſel zwiſchen Löhnen und Profiten, die gleiche Lauffriſt 
für die. Diſtriktsabkommen uſw. 
Die Bergbauunternehmer teilten der Regierung mit, daß 

ſie keine Einwände gegen einen einheitlichen Mindeſtlohn zu 
machen hätten und ſie völlig damit einverſtanden ſeien, auch 
ſonſt die Diſtriktsabkommen ſo einheitlich wie möglich zu ge⸗ 
ktalten. Sie wandten ſich jedoch gegen den Wunſch der 
Bergarbeiter nach einer elnheitlichen Geſtaltung des Lohn⸗ 
verteilungsſchlüſſels. Die wirkliche Schwierigkeit liegt jedoch 
vorläufig darin, daß die Unternehmer ihre bisherige Weige⸗ 
rung aufrechterhalten, irgendeine den Diſtrikten übergeord⸗ 
nete Körperſchaft auf nationaler Grundlage anzuerkennen. 
Es verlautet, daß die Regierung angeſichts dieſer Schwierig⸗ 
keiten ihren alten Plan der geſetzlichen Einſetzung eines 
nationalen Beruſungs⸗Schiedsgerichtshofs für die Diſtrikte, 
den ſie fallen gelaſſen hatte, wieder aufgenommen hat. Man 
kaun jedoch annehmen, daß das zunächſt nur als ein Druck⸗ 
mittel gedacht iſt, um die Unternehmer zu veranlaſſen, frei⸗ 
willig irgendeiner nationalen, den Diſtriktsabkommen über⸗ 
geordneten Reglung zuzuſtimmen. 

Die Beſprechungen zwiſchen Regierung und Unter⸗ 
nehmern zogen ſich ſo lange hin, daß die Bergarbeiter⸗ 
Exekutive erſt am ſpäten Abend zur Fortſetzung der Be⸗ 
ſprechung mit der Regierung aufgeſordert wurde. 

Aulf die Frage, wie er die Friedensausſichten nach der am 
Sonnabendabend erfolgten Beſprechung zwiſchen Bergarbeitern 
und Regierung beurteile, antwortete Cool Leßet optimiſtiſch. Es 
wäre falſch, die Lage als hoffnungslos zu bezeichnen. Er könne 
jedoch nicht ſehen, wie auf der Grundlage ver bisher gemachten 
Vorſchläge eine Einigung zwiſchen den Unternehmern und den 
Bergarbeitern möglich ſei. Coor teilte in einer Verſammlung 
in Bootle am Sonntag den Empfang einer neuen ruſſiſchen 
Geldſendung in Höhe von 1 Million Mark mit. 

Schreckenswirtſchaft in Italien. 
Der italieniſche Miniſterrat hat am Freitag einer Reihe 

von neuen Maßnahmen zugeſtimmt, die man nicht anders 
als einen ſtaatlich organiſterten Terror bezeichnen kann. 
Damit ſind die letzten Unterſchiede, die den italieniſchen 
Fafchismus noch vom ruſſiſchen Bolſchewismus trennten, ge⸗ 
fallen. Niemand: wird mehr Italien ohne beſondere Geneh⸗ 
migung der Regierung verlaſſen können und ebenſo wird 
das Betreten des italieniſchen Bodens einer ſolchen Geneh⸗ 
migung bedürfen. Perſonen, die im Verdacht ſtehen, eine 
politiſche Anſicht zu haben, die dem Faſchismus nicht genehm 
iſt, werden aljo die Grenze nach der einen oder anderen 

  

Der faſchiſtiſche agent pro ooateur Garibaldi. 

Richtung nicht überſchrekten dürſen. Die geſamte nicht⸗ 
ſaſchiſtiſche Preſſe wird unterdrückt. alle, dem Faſchismus 
feindlich geſinnten Parteien, Verbände und Vereine werden 
aufgelöſt und dürfen auch nicht:eneugebildet werden. Es 
werden für Verdächtige Konzentrationslager geſchaffen. Es 
wird in jedem Orte eierne — 

regelrechte faſchiſtiſche Tſcheka 
eingerichtet. Es werden faſchiſtiſche Sondergerichte, beſtehend 
aus einem Heeres⸗ oder Milizgeneral und fünf Offizieren 
der faſchiſtiſchen Miliz eingerichtet, denen alle volitiſchen 
Delikte zur Aburteilung überwieſen werden, und zwar nicht 
nur Anſchläge auf die Perſon⸗des Königs oder⸗des Miniſter⸗ 
präſidenten, ſondern auch Komp gegen die Sicherbeit 

ichen Delikte, d. h. alle    

folgt? 

iede Repreſſalie. W 

   

lich auf ihn geichoſſen hätte, erſt nach awölf Stunden mit⸗   Handlungen, die Mufolint für gut befunden hat, als 
vpolitiſche ſtaatsfeindliche Verbrechen zu erklären. ů 

Die Vorlage wird dem Parlament zugehen, in dem jetzt 
nur Faſchiſten ſitzen, da die: Abgeordneten der Oypoſition 
ſchon vor Monaten mik: Banlächlägen am Betreten des 1 Aufdeckung den 
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Saales gehindert wurden. Sie wird alſo unter ſtürmiſchen 
Ovationen für Muffolint einſtimmig oder faſt einſtimmig 
angenommen werden und Geſetzescharakter erhalten. Danach 
werden alle politiſchen Regungen, auch ſolche, die in allen 
ziviliſterten Stagaten als Gelbſtverſtändlichkeit gelten, ent⸗ 
weder mit dem Tode oder mit Zuchthaus bis au 80 Jahren 
beſtraft werden. Ueber ganz Italien ſoll fortan Kirchhofs⸗ 
ruhe herrſchen, mit Ausnahme der, Jubelkundgebungen für 
den Faſchismus und ſernen „Duce“. 

Der Anlaß zu dieſer unerhörten Steigerung der bereits 
beſtehenden Gewaltherrſchaft iſt das Attentat auf Muſſolint 
in Bologna am vergangenen Sonntag. Iſt es wirklich er⸗ 

Niemand weiß es, denn was in der ſtreng zenſierten 
italieniſchen Preſſe darüber zu leſen iſt, muß von vornherein 
mit dem äußerſten Mißtrauen betrachtet werden. Man weiß 
nur, daß dite offizielle Stefani⸗Agentur am Dienstag zuge⸗ 
geben hat, daß der beſtialiſch abgeſchlachtete 15jährige junge 
Mann, der übrigens ſelbſt Faſchiſt war, wahrſcheinlich das 
Opfer einer Verwechſlung geweſen iſt. Später hat man 
zwar verſucht, die kataſtrophale Wirkung ihres Eingeſtänd⸗ 
niſſes durch die Behauptung zu korrigieren, daß der Knabe 
Zamboni doch der Täter geweſen ſei. Aber alle Erzählungen 
der italieniſchen Preſſe widerſprechen ſich und ſind ſo phan⸗ 
taſtiſch und ſo kindiſch zugleich, daß man darüber lachen 
könnte, wenn die Sache nicht ſo tragiſch wäre. Neuerdings 
klammern ſich die Preſſeorgane Muſſolinis an die Verſion, 
daß Zamboni von ſeiner Tante aufgehetzt worden ſei, außer⸗ 
dem ſei er ſterblich in eine unbekannte Frau verliebt ge⸗ 
weſen, die ihn zur Tat angeſtiftet hätte und dergleichen mehr. 
Während man ſo tut, als ſuchte man nach dieſer „Großen 
Unbekannten“, raſt die faſchiſtiſche Beſtie über das Land. 

Es wird geplündert und gemordet — 

die oft angekündigte „Bartholomäusnacht“ iſt ſeit einer 
Woche in vollem Gange und, wie der keineswegs faſchiſten⸗ 
feindliche Korreſpondent der Hugenbergpreße in Rom aus⸗ 
drücklich hervorhebt, läßt Muſſolini diesmal ſeine Horden 
ruhig gewähren, während er ſich bei früheren Anläffen 
wenigſtens den Anſchein gegeben hatte, als verurteile er 

Vermutlich hat in Bologna überhaupt kein Attentat ſtatt⸗ 
gefunden, ſondern es iſt in der Dämmerung ein Knall gehört 
worden, der vielleicht von dem Motor oder dem Reifen eines 
Kraftwagens hberrührte. Darauf iſt eine Panik entſtanden. 
Ein junger Mann in Faſchiſtentracht, der bei dem Vorbei⸗ 
fahren des Wagens Muſſolinis den Faſchiſtengruß leiſtete, 
iſt für einen Revolverſchützen gehalten worden, und die ſeit 
Monaten in einen Zuſtand patriotiſcher Erregung verſetzte 
Menge hat ihn ſofort gelyncht. Da dieſer ſchändliche Vor⸗ 
gang nicht mehr autzumachen war, hat Muſſolini nachber 
erzählt, die Kugel hätte das Band ſeines Mauritiusordens 

zerriſſen. Es iſt aber charäktériſtiſch, daß man dieſe Einzel⸗ 
b, die einzige, die dafür ſprechen könnte, daß man talſäch⸗    

teilte, und zwar in drei verſchiedenen und ſich völlig wider⸗ 
ſprechenden Varianten. ‚ 
„Wie ſehr man berechtigt iſt, Zweifel an der offiziellen 

Attentatsverſion zu hegen, ergibt ſich aus der gleichzeitigen 

 



uugebeverlichen Garibalbi⸗Stanbals. 

Die franzöſiſche Pollzei, hat ün Niszza, ſeſtgeſtellt, baß der 

Eukel des großen Freibeltstämpſers Garibaldi, der 

Leglontr⸗Oberſt Riectott Gartbaldi, der angeblich als anti⸗ 

faſchiſtiſcher Flüchtting in Frankreich lebte, gebeime Werab⸗ 

redungen mit leitenden, Beamten der italieniſchen polltiſchen 

Poltzei hatte. Garlbaldt. iſt geſtändta, ſeit 17 Jabren im 

Dienſte der faſchiſtiſchen Reaſerung Cranken zu haben; er 

hal in dlefer Zeit faſt „ Milllon, ranken von Muſlolim 

erhalten, um, angeblich Attentääter„von Frankreich nach 

Ftallen zu, befüördern und um Verſchwörungen auch gegen 

das ſpaniſche Direktorlum zu ſchmieden. Damit iſt bewieſen, 

daß Muſtolinls „Atteutaten gegen— ſich ſolbſt mit ſtaatlichen 

Geldern inlszenteren läßt. Man ahnte es ſchon ſeit der trüühen 

Zauiboni⸗Omaglia:-Affäre, die demnächſt vor ein ordantliches 

Gericht koͤmmen follte und bie man nun aus auten Grlinden 

dank ber rückwirkenden Kraft bes neuen Terrorgeſebes dem 

faſchiſtiſchen Sondergericht überweiſen wirh. 

ebt ſind alle Vweilel⸗ an dem wahren Weſen der bis⸗ 

herlgen „Attentate“ auſ Mullollul verſchwunden. Jebt welß 

man auch, dah der augebiſche Auſchlaa in Boloana für Muſſo⸗ 

lini nur der gewünſchte Vorwand war, um ſeine Schreckens⸗ 

herrſchaft uneingeſchränkt und „lenaliſiert“ au errichten. Ste 

iſt, wie Aberbaupt jeder Terror, nur der Ansdruck einer 

inneren Unſicherheit. Je vrahleriſcher der Hafchtismus ſich 

gebärdete, deſto ſchwächer fühlte er ſtich. Auflenpolitiſch 

iſoliert, innenvolitiſch verachtet, wirtſchaltlich Impotent, 

ſtligte er lich nur auf die yhyllſche Gewalt der faſchlſtiſchen 

Baſohette und Knüppel, Der Kataſtrophale Auflageritck⸗ 

gang der faſchiſtiſchen Hlätter, iſt das deutlichſte Süymptom 

daſcr, dan die brelten Maſſen des italleniſchen Volkes, wenn 

ſie auch obnmächtig ſind, dem Fafchlsmus, fremd gegenüber⸗ 

ſtehen oder ihn ſogar verabſcheuen. In dieſer Stinatlon hat 

Muffollul zu ſelnem neuen aroßen Schlaa ausgeholt! Er 

vorkündet den ſtaatlichen Terror uUnd ernennt ſich ſelbſt zum 

Innenminiſter, um ihn perſhnlich burch, uführen. Federzoni, 

der bisherige Fnnenminiſter, iſt abgeſetßt worden, weil er es 

gednldet hat, daß die Carabinerie an verſchiedenen, Stellen 

doß Landes, ſo in Genzia, das Leben und Eigentum der 

Gegner des Faſchismus beſchlitzte und dabei ſogar zur Waſfe 

griffen. Das wird ſetzt anders werden. Künftia werden die 

faſchiſtiſchen Horden unter dem allerböchſten, Schut3z Muſſo⸗ 

Uinls ſtlehen und ihre Werbrechen obne ſtaatliche Gegenwebr 

verüben können! 
* 

Die ſchmutzige Affäre des Verräters Garibaldi nimmt 

mebr und miehr poliliſchen Cbarakter an. Nach den Ergeb⸗ 

niffen, die die vollzeillche Unterſuchung an den Tag geförbert 

hat, kann es jett ſchon keinem Zweifel mehr unterliegen, 

baß es ſich um eine von den zuſtändigen Stellen in RHom 

eingeleitete politiſche Machination handelt, die in der Ge⸗ 

ſchichte der letzten Jahrhunderte ihresgleichen ſucht. Als 

gelehriger Schüler Macchiavellis baben, die Machthaber in 

Rom Garibaldi nicht nur dazu benutzt, die ins Ausland ge⸗ 

flüchteten Gegner des Faſchiemus in die Hände der italieni⸗ 

ſchen Poltzei zu den i, ſeine Aufgabe, für die er mit 500 000 

Lire bezahlt worden iſt, war vielmehr, die auf franzöſiſchem 

Boden geſchmiedeten Komplotte gegen Muſſolini zu organi⸗ 

ſieren, um ſo der italieniſchen Politik Waffen gegen Frank⸗ 

reich iu die Hände zu ſpielen. Die angeblichen Berjchwös 

rungen, die Muſſolini beß jeder Gelegenheit als Vorwand 

dienten, die öffentliche Meinung gegen Frankreich aufzu⸗ 

peitſchen, waren von niemand anders inſzeniert als ſeinen 

eigenen Spltzeln und Komplizen, und ihr Zweck war offen⸗ 

ſichtlich der, die franzbſifche Reglerung vor ber ganzen Welt 

ins Unrecht zu ſetzen, in der Hoffunng, Uhr auf dieſe Weiſe 

die von Italien geforderten kolenlalen Zugeſtändniſſe ab⸗ 

ringen zu können. Auch bie kataloniſche „Verſchwörunge, 
die ſich übrigens mehr und mehr als das recht harmloſe 

Unternehmen elner Handvoll romantiſcher Abentenrer er⸗ 
welſt, war das Werk der italleniſchen Polizet und ibrer 

Helſershelfer. Sie iit von Garlbaldi und dem in der ver⸗ 

gangenen Woche von den franzöſiſchen Behtrden aus Nizza 

ausgewieſenen Direktor der volitiſchen Polizei in Rum 

inſzeniert worden mit dem offenſichtlichen Ziele, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen, Paris und Madrid zu trüiben und 

Spanien, wo die Begeiſteruna für das mit Italien abge⸗ 

ſchloſſene Miktelmeerbünduis ſehr ſchnell erkaltet war, 

nochmals der italieniſchen Außenvolitik dienſtbar zu machen. 

Ont Frankreich, wo die verſtänbliche Erregunga; über dieſe, 
alle bisberigen Schandtaten des Faſchismus in ben Schatten 
ſtellende Methode außerordentlich ſcharfe, Formen annimmt, 

ſcheint man entſchloſſen, der non Mufvolint gewollten Ent. 
wicklung der Dinge nicht länger mit verſchränkten Armen 

zuzuſehen. Der von dem franz'ſiſchen Boiſchafter in Rom 
nenerdings unternommene Schritt, der nach dem offiziellen 

Communigus lediglich im Zuſammenhang mit den jünaſten 

Zwiſchenfällen in Tripolik und Ventimialia geſtanden haben 

    

   

Schillers „MRüuber“. 
Danziaer Stadttbeater. 

An dleſer Aufführung wird man erſt bann volle Freude 

Haben, 
Jahren abgetan wurde: 
Dunkeln“, wie Kerr ſagt. 
„um die Räuber“ und Schiller überhaupt aus dem be⸗ 
ängſtigend drohenden Muſenm zu erlöſen, muß man die 

deule a10 „Aurainka Declet ui Bieſen Wes gehen denn auch 
iée großen enter mit großem Erfolg und mache⸗ 

auch noch ein gutes Geſchöft dabei. ints und wen 

Der Reglßßeur Artbur Armand bätie wohl ſchon den 

Mut, uns bie „Räuber agus brennender Lebensnähe su 
zeigen, aber ihm klinat ſeit ſeiner kühnen „Tell“⸗Inſsze⸗ 

aierung noch ioviel Gewimmer der klaſſikerrommen alten 
Domen beiderlei Geſchlechts in den Ohren, daß er diesmal 
nicht ſo recht rangebt. 

So kommt ein gompromiß zuſtande: eine alte Hoſe mit 
mauchem neuen Flick ſozuſagen. Man neunt ſowas „maß⸗ 

volle Moderniſierung“. Nun, mir iſt das immer noch tanſend⸗ 

wal lieber ale das ladeſtuckſtrumme Brimborium philo⸗ 

logesker Satbetik, unter dem man ſo einem Kevolutions⸗ 
drama gegenüber Zuſtände bekommt. 

Was Armand dramaturgiſch mit den „Näubern“ gemasst 

hat., läßt ſich Furchans annehmen. Dem Branz ſäßt er⸗ mehr 
Freiheit des Bortes und die vit unierichlagene Kynmily⸗ 
Sßene gibt er erfreulichermeiſe wieder krei. Aber wenn oer 
guf das Horngetute der Vanden verzichtet, warum läüßt er 

Lonn Amaliens Sauteneiulagen veſtehbens Und mui marl 
ſeine Geliebte nun undeding toten? Mir iit Pa eine In⸗ 

Iſzenierung Roſenbeims in Königsberg in Crinnernng, bei 
der Karl in knappen, berben Borten von Amalie Abichied 
nimmi, auf ſie endgültig verzichtet, und ich maß ſagen. Saß 
mich dieſe Lsoinng menſchlich ſehr angenehm berübrte. Unsd 

warum ſoll ein ſolches Abbiegen von der Babn Blasvhemie 
jeiss: Hal nicht Souläker selösn n fciner eigesen (aschseneu 
Krülit der Räuber“ im „Sürttemberger⸗ Repetitorium“ ſich 
recht ſcharf, mit ſeinem Serke auseinandergeſetzt und ein 
Fahr nach der Aniführung bereits eine durchgreijende Um⸗ 
arbeimng geplant? 

Meiſt ſehr erfreulich fnd die Büßnenbilber uud der A5⸗ 

lauf ber Sßenen von einer vorhildlichen Schuelligkeit und 
Geräuichisalen. Karls BSiederieben mit Amalte ranß ſich 
cut mehr dünterem, icheinhaftem Untergrund abfrielen. Der 

wenn man zurückdenkt. wie Schiller hier in den letzten 
quaſi „mit der linken Hand im 
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ſoll, bllrite, wenn wir recht unterrichtet ſind, in erſter Linie 

die Affäre Garibaldi und ihre politiſchen Konſequenzen zum 

Gegenſtand gehaht haben. Wie ſchart, ble Reaktion iſt, be⸗ 

leuchtet am' Peſten die Talſache, daß ſelbß, Mlatter, die bia 
uletzt den Gebanken einer weiigehenden Verktändtaun mit 

talien, ſelbſt um den Preis ſchwerſter, franzöſiſcher Syfer, 

das Wort geredet haben, beute febr entſchioden von Muffo⸗ 

Uinl, und ſelner Pylitik abrücken und unter den obwaltenden 

Umſtänden eine italleniſch⸗franzbſiſche Aunäherung flir un⸗ 

möglich erklären. 

Die Beiſetzung Robert Dißmanns. 
Die W Nahnel des Gen. Dißmann vollzog 0ů am Sonntag 

in einem Raßmen, wie man ihn in Stnitgart ſeit Johrzehnten 

nicht geſehen hat. Unzählige elleidskundgebungen waren, in 

den lebten Taßen beim Vor and des Metallarbeiterverbandes 

eingelaufen. Endlos waren die Delegationen aus aller Herren 

Länder; auch vie Kranzſpenden waren, außeroꝛdentlich zahlreich. 

Um 10 Uhr ichs „ berb⸗ im Siegle⸗Haus die Trauer⸗ 

kimbgebung. Der ſchvard verhängie Saal war darch die Ver- 

treter der Partel und der Gewerlſchaften von Stuttgart und 

auswärts gefüllt. ſl, der Bühne war die Leiche in einem 

ſchwarzen Sarge auſgebabrt, Abordnungen der Gozialdemotra, 

tiſchen Partei, der etdeeilheſten, und des Reichsbanners 

flankierten den Sarg. Die Feler wurde außerordentlich wir⸗ 

kungsvoll durch einen Trauerchor des Freien Voltschors er⸗ 

öffnet. Dann hielt Clen. Brandes vom Vorſtand des Deutſchen 

Metallarbeiterverbandes die Gedächtnisrede. Noch einmal ließ 

der Redner die Größe des Verſtorbenen (der ihm ein guter 

Freund geworden war) vor der, Verſammlung aufſielgen. Er 

rühmte, den Unermüdlichen Fleiß, den Arbeit willen, das Or⸗ 

ganifationstalent, und bie Treue des Verſtorbenen, aiif den die 

Kollegen trotz mancher Meinungsverſchievenheiten mit Bewun⸗ 

derung geblickt hatten. Wochenlang hat Dißmann die meiſten 

Angelegenheiten im Zuge erlevigt, weil ihn ſein raſtloſer leiß 

niemals ruhen ließ. Sein Leben ſei gerade in den letzten 

Jahren ein ununterbrochenes Haften geweſen. Aus Hunderten 

don Kundgebungen komme der Schmerz über den Tod Diß⸗ 

manns zum Ausdruck. 

Eine ergreiſenbe Abſchiedsrepe hielt onſchliehend Gen. Ilg, 

der Setretär bes Internatignalen Metallarbelterbundes, der 

Dihmann als den großen Din sſalomeſen würdigte. Für 

ven Partelvorſtand und die ſozlaldemn ratiſche Reichstagß⸗ 

fraktivn ſprach Gen, Criſpten. Was Dißmann ſtarl gemacht 

ſabe, ſei ſein unerſchütterlicher Glaube an die Maſſen geweſen. 

Dißmann ſei 0W einer derjenigen geweſen, die ſich darüber 

klar waren, daß Partei und Gewerlſchaſten, ſich ergänzen. Was 

pie Arbeiterbewegung aus Dißmann gemacht habe, habe er ihr 

mit Zins und Zinfeszinſen wleder zurſickgegeben, Leipart voin 

25GB. grüßte den Toten im Namen der Millionen, die in der 

Arbeiterbewegung ſtehen. 

Mit dem Chor „Das ſtille Tal“ wurde die ergreiſende 

Trauerſeler geſchloſſen. Inzbwiſchen hatten ſich die Stuttgarter 

Arbeiter zu einem großen eref in den benachbarten 

Straßen verſammeli, Eine große enſchenmenge hielt die 

Straßen beſetzt, durch die der Zug, geführt von den Siuttgarter 

Metallarbeitern, ſeinen Weg nach dem us Oel nahm. Hier 

gaben dem Toten noch einmal Tauſende das Gel eit bis an die 

Pforten des Krematoriums. Der Sar verſchwand unter einem 

Hügel von Kränzen. Ein Lied, einige kurze Abſchiedsworte 

der Genoſſen Heyſe vom Hauptvorſtand und Quindt aus 

Frankfurt, die Fahnen neloten ſich und unter Orgelklängen 

verſant der Sarg langlam in die Tiefe. 

  

Fortgang der deulſch-ranzbſiſchen Verſländigung. 

Von offizisſer Salte wird, beſtätlat, daß die deutſch⸗ 
franzöſtſchen Verbandlungen üper die Eingliederuna des 

Saargebiets in das emm Upichius iß Wirtſchaftsabkommen 

unmtttelbar vor dem Abſchiun ſtehen. Der (ranßbliſche 
Unterhändler Serruys habe bereits die erſorderlichen Voll⸗ 

machten zur Unterzeichnung des Abkommens erhalten. 

Dieſes ſoll der chemiſchen Induſtrie des Saarlandes ein zoll⸗ 

freies Einſuhrkontingent von 15 bis 2 Millionen Tonnen 

ſichern und nicht nur weitgchende Zollverglünſtigungen für 

ſaarländiſche Eiſenerze und Halbzenge vorſehen, ſondern 

auch der lotbrinaiſchen Induſtrie ein Abſaskontingent von 

dehen Tonnen Erze und Robheiſen an Deutſchland zuge⸗ 

tehen. 

Aus der Melbung., daß dle deutſchen Handelsvertrags⸗ 

verhandlungen am 15. Februar nächſten Jabres wieder auf⸗ 

genommen werden ſollen und die deutſche Regierung ſich ſchon 

jetzt zu weitgebenden Konzelfionen, insbeſondere in der 

Frankreich intereſſierenden Frage der Weincinfuhr nach 

Deutſchland, bereiterklärt Habe, wird hier vielfach aeſchloſſen. 

daß man in Berlin auf dieſem Wege die Thoirn⸗Verhand⸗ 

lungen fördern zu können alaube. 

böhmiſche Wald dagegen mit einem läſſig über die Stufen 

geworfenen Rajenteppich war böſe Schmiere. 

Die Näuber ſehen noch ziemlich zabm aus, vewegen ſich 

aber gut und natürlich bis auf die mißlungene Pfaffen⸗ 

ſzene, in der ſie zum Beſten der Situation ausſchwärmen, 

eiwa einen Halbkreis vor dem Maaiſtratsrat bilden könnten. 

Und iſt Armand bekanni. wie ſtols Schiller auf die Donau, 
gegendſszene war? Barum balf er bier nicht mehr nach? 

Aus einer Darſtellung mit Durchſchulttsleiſtungen ragt 

der Franz Moor des Lothar Firmans weit ſichtbar bin⸗ 

ans. Anfangs ekwaß farblos und ſtörend durch ein regiſter⸗ 
lojes Piano wuchs er mit le'er neuen Szene und ſtand ſchon 
im 1. Akt in der Szeue, er Kmalien zu gewinnen ſucht, 

als febr bedeutſamer Geſtalter da. In der alanzenden Abn 
rechnungsizene Hermanns (2. Akt) gibt Firmans das Reifſte 

des Abends und auch im Schlußakt, da das Schickſel über 

den Verbrecher hereinbricht, iß er mit ſeiner ſtarken Kunſt 

ferr 8* Vorbildern der großen Virtuofen nicht zu weit ent⸗ 

ſern K 

Arkhur Armanb trägi als Rüäuserhauptmann in den 

böhmiſchen Seldern weiße, böfliche Manjſchetten“ und macht 

io dem Kolinſky die Ertennung leicht. Kicht immer frei von 

Deklamatorik in ſeine Leißtung wenig aeſtuft. ohne die 

nölige innerliche Donamik, arm an Charakteriſierungs⸗ 

nüancen. Die Tragik, die ſein Leben beichattet, wird nicht 

Ein der rechten Seiſe üchtbar. jäbßt eher danwie Beliguotina, 
als teurige Macheluſt in ihm wachſen. Aber wenn er als 

gehrochener Menich den beiligen Grund des Baterbauſes 

wirder betritt, findet er warme Töne eines heimlichen 

Beters. Aenßerlich und ziemlich uninkerefant blieb die 

Awalit Eün Ruürhammers und auch Carl Brückel   (der alte Moor) hat im klaſfiſchen Drama kaum Seimatrechte. 

Lebendige Eckalten ſchufen Suäap Nord (Spiedelderg). 

Richard Knserr (Hermann), Ferdinand Reuert üRoller) 

un“ ver allem auch Hans Soehnker als bluivoller Ko⸗ 

  

pirſts Siltibald Omankowſt!. 

EEüüSee e 
öerilſhe SEPräiftinen. 

Mattner on Sausat Mänc im Staditkeater. 

Die Aufsabe, dir ßch ein Zweig der moöernen Tanzkunß 

gettellt har, Ses Tand von ſeiner Abhangiafelt von der Mufit 
885 Abrerr S Voiten Waur ielobias Geiete, die die Bewegungen 

iien, zur ſelbiiandisen Kuuß Dereits Sebnle gemacht. zn formen, hat     

Ein Vertrauensbruch des Admirals Tirpitz. 
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht in ſeiner caueeß⸗ 

autsgabe einen offenen Brief des Fürſten Lichnowſiy an Gro 

admiral von Tirpit, Fürſt Lichnorofty bezeichnet darin feinen 

in dem lürzlich erſchilenenen L a“ ſchen Dokumentenwerk ab⸗ 

gedruckten Bricf an den Admiral vom 26, Dezember 1924 als 

vertraulich und bemerkt, es fei, bisher Stite aeweſen, Wil ie 

Veröſſentlichung von Schrifthtücken, die weder einen bienſtlichen 

noch einen geſchäftlichen Charalter tragen, nicht ohne Zu⸗ 

ſtimmung des Abſenders erſolgte. Weiter ertlärt Iürſt Olch⸗ 

nowfty, er habe nicht den ger noſten Grund, ſeine damalise 

Anſicht zu verleugnen, daß es Deutſchland nicht gelingen werde, 

„den Frieden zu diktieren“ und daß daher der Verſtändigungs⸗ 

frieden über England das zu erſtrebenße Ziel aeweſen ei. 

O bleſer Wilhelm! 
Er nennt Oindenburn einen Verräter. 

Die „Neue Leipziger Zeitung“ erzählt lolgende Geſchichte 

aus Dovrn: 
„Oldenburg⸗Januſchau ſtattete Wilhelm II. einen Beſuch 

ab und wurde bei dieſer Gelegenheit zum Mittageſſen ein⸗ 

geladen, wie dies mit aͤllen von ſebn eingetroſſenen Gäſten 

geſchieht. Während man auf die Meldung es Hofmarſchalls, 

daßh angerichtei ſei, wartete, ulhitan, ſich ein politiſches Ge⸗ 

ſprüch, in deſſen Verlauf Oldenburg meinte, es ſei boch ſehr 

verdienſtlich, daß üordecbug trotz ſeines hohen Alters das 

Amt des Reichspräſidenten übernommen habe. Darauf rief der 

Erlaiſer: „Ihr, ſeid alle Verräter!“ ging hinaus und 

ließ bas gemeinſame Mittageſſen abſagen.“ 

Miſßtrauensvotum gegen den Präſidenten des Memelgebletes. 

Im memelländiſchen Landtag beantwortete der Landes⸗ 

präſident mehrere Interpellationen der—⸗ Aben Watleſen Lrtlär⸗ 

und der Volkspartei.Die Vertreter der, beiden Partelen erklär⸗ 

ten, daß ihnen die Antwort nicht genſige⸗ Sioe brachten einen 

Mißtrauensantrag gegen den Präſidenten ein, ber mit 20 Stim⸗ 

men bei 7 Stimmenthaltungen G5 a Veſchluß wirb 2 Gri 

litauer) angenommen wurde, Dieſer jeſchluß wird nunmehr 

dem Gouverneur des Memelgebietes unterbreitet werden. 

  

  

Polen ighoriert die Ratſchlüge Kemmerere. 
Auf der ilngſt ſtattgefundenen. Wirtſchaltzkonſerenz 

zwiſchen Regierungsvertretern und Delegierten der Wirt⸗ 

ſchaftskreiſe in Warſchau ſtellte ſich der üO1 Iinanz⸗ 

miniſter Czechowicz anf den Skandvunkt, daß die Erhöhung 

der indlirekten Steuern, insbeſondere auf Zucker, die Aus⸗ 

dehnung der Umfatzſteuer auf die Landwirtſchaft, ſowte die 

Elnflührung einer ſpeßiellen Kohlenſteuer, wie ſie von Prof. 

Kemmerer empfohlen worben ſei, cinen nachteiligen Ein⸗ 

fluß anf die Preisentwicklung in Phlen, ausüben würde, da⸗ 

ber alſo zu vermeiden ſeien. Elue Stelgerung der Ein⸗ 

nahmen komme nur durch Intenſivterung der beſtehenden 

Steuerauellen in Frage, insbefondere durch Erböbung der 

Monovoleinnahmen. 

Neue Ausſchlüſſe aus der KPDd, Laut „Vorwärts“ hat das 

Zentralkomitee der Kommuniltiſchen Martei Deutſchlands die 

Reichstagsabgeordneten Urbahns, Scholen und an aus 

ver Partei ausgeſchloffen, Der Ausſchluß ſeht nach dem ge⸗ 

nannien Blatt im unmittelbaren Zufammenhanb mit den Aus⸗ 

einanderſetzungen innerhalb der Koinmuniſtiſchen Partei. Die 

Ansgeſchloflenen haben ſich geweigert, ihre Erklärungen zu der 

ruſſiſchen Parteidiskuſſion zu widerrufen. 

Wiebereinführung des Ordensunfugs in Deutſchlanv? 

vie „Welt am Montag“ erjahren haben will, bereitet Rei 

miniſter Dr. Külz angeblich zur Zeit einen Geſetzentwurf vor, 

der dem Staat wieder die Möglichkeit geben ſolle, Orden und 

Ehrenzeichen, zu verleihen und, gleichzeitig das Verbot zur An⸗ 

nahme ausländiſcher Titel und Orven aufhebe. Zur Begrün⸗ 

dung wurde angeflührt, daß der gegenwärtige Ju ſand es der 

Regierung und dem Reichspräſidenten. unmoͤglich machen, dem 

Deutſchen Reich von In⸗ und Ausländern geleiſtete Bienſte 

entſprechend zu belohnen. 

Beitritt der Schweizer Soziulvemokratie zur Vyntel⸗ Oe. 

nationale. Der Schweizer ſozialdemokratiſche arteitas 

ſchloß grundſätzlich den Eintritt der, Partei' in die öweite 

Internationale und beſtimmte, zwei Vertreter der Partei für 

den Vollzugsausſchuß der Internationale. 

Einführung des Poſtlchecverkehrs in Lisanen, Am 

1. Januar 1627 wird in Litauen der Poſtſcheckverkehr einge⸗ 

führt. Zum Studium dieſer Einrichtung dat ſich der Poſt⸗ 

direktor Salyndis nach dem Auslande begeben. 

       

  

  

Aehnlich wie dle Griochen, die von einfachen Klängen einer 

antiken Flöte begleitet, rund um den, Alar in, rhythmiſchen 

Tanzſchwingungen umherſchritten und die religiöſe Weibe 

dem ergriffenen Zuſchauer itbermittelten, — will dieſer neue 

Tanz, meiſtens nach dem Klang eines Gongs getanzt, das 

Körper⸗Erleben zu einer neuen Kunſt herausbilben, die ohne 

Juhilfenahme ſonſtiger Kunſtmittel kediglich dem Rhuthmus 

entſpringt. Alfo nicht ein gedanklicher Inbalt iit hierbei be⸗ 

ſtimmend, auch nicht die⸗ Muſik als ſolche, fondern die im 

Körper ſchlummernden Vewegungskräfte, die geweckt — ihre 

eigene Sprache ſprechen. 

So entſtand der muſikloſe Tanz, —. eine Kunſt, die ihre 

Entwicklung erſt begonnen hat, und im weiteren Emvpor⸗ 

blühen begriffen iſt. Es bleibt abzuwarten, inwiefern es 

Uiden. neuen Kunſtwillen gelingen wirb, ſich voll zu verwirk⸗ 

ichen. ů 
Marn Wigman, die wir unlängſt in Danzig mit⸗ thren 

Schülerinnen geſeben haben und die zu den beſten Ber⸗ 

tretern dieſer. Tanzkunſt zäblt, aab uns eine Probe dieſer 

neuen ſkunſt, die ihrer Vollendung noch harrt. Sie verſtand 

eine Schar begabter Schülerinnen um ſich zu ſammeln, mit 

denen ſie in gemeinſamem Wirken ihren Einzug auf die 

Theaterbübnen ſeierte. 

Haunah Münch. die eigentlich Autodidaktin iſt. war kurze 

Zeit ebenfalls ibre Schülerin. Würde ſie ibre zweifelloſe Be⸗ 

gabung in den Dienſt biejeß Gruppentanzes ſtellen, könnte 

ſie manch Gutes leiſten und einen Teil des gemeinſamen 

Erſolgeß auch für ſich in Anſpruch nehmen. Nun aber ver⸗ 

ſucht ſie ſelbſtändig eigene Wege zu ſchreiten, indem ſie Ele⸗ 

mente dieker Kunſt mit der klaſſiſchen Muſik verbindet. Für 

eine ſolche Kunſttat bürften ibre Kräfte doch noch zu ſchwach 

ſein. Ein viel dankbareres künſtleriſches Wirkungsgebiet hat 

nie ja in ihrer rhnthmiſch⸗anmnaſtiſchen Tanzſchule, wo ſich 
eine Generation, ſtrebender Jugend dem lebensfreudicen 

Kunitſchaffen unter Hannah Münch's bewährter Füßhrung 

widmet- ä 

Die geſtrige Morgenfeter im Danziger Stadtthegter, die 

den. Zuſchauerraum faſt gefüllt batte, wa⸗ M der Wahl des 

Programms etwas zu einſeitig. Die Tänzerin ken ar⸗ 

Eerkten zur Geltung in dem Prelude, Op. II, 6 von Scria⸗ 

bine, im Sarkasme. Op. 17, 3 von Prokofiew unb in der 

Burlesfe, Op. Se, 2. von Béla Bariök, obwohl ſie in der 

Klavierbeal tung rhythmiſch nicht genügende Unterſtützung 

gefunden bat. 
Beſonders hbervorzuheben ſind die von⸗ der Danziger 

Kunßgewerblerin Herta Sielmann ſtilvoll gemalten Koſtüme. 
Dr. Triedeler. 
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veuJi Körperkultur entſtanden iſt. 

Kr. 20 — 77. Sahrgaug Beiblat 
  

  

  

t der Nanziger Volksſtinne Montah, ben 8. Rovenber 1926 —-—.—.ß— 
—————.— 

   
Dansiger Maqiriqtfen ů 

Das ſind die Tage 
Das ſind die Tage. die Natur nicht zühlt. Ein ſpätes Hlück noch überm Sommerblühen. Ein letztes Träumen noch vor dem Verglühen Roch einmal Sonne, eh der Frühreif fällt. 
Das ſind die Tage, da der Menſch nicht fragt, Die er empfängt in dankbarem Genügen, Die er genießt mit heiterſtem Veranügen, Um die betrogen, er in Nächten klaat. 
Das ſind die Tage. da ſich Gott bedenkt, Des Jahres Feier vor dem Neubeginnen, Ein Schweigen in des Zeitlaufs Rinnen — Das ſind die Tage, die ſich Gott geſchenkt. K. U. 

Me Arbeiterwohlfahrt in der Meſſehalle 
Ohne viel Aufhebens zu machen, wirkt die Arbeiterwohl⸗ fahrt unermüdlich, lindert Not und itrifft vorbeugende Maß⸗ nahmen. Dazu ſind natürlich Geldmittel vonnöten, von der Beſchafſung der finanziellen Mittel hängt oft alles ab. Der kommende Winter wird nun Amfahl ganz beſondere An⸗ korderungen au die Arbeiterwohlfahrt ſtellen. Deshalb follte ein, großzügiges Wohltetigteitskonzert in der Meſlehalle die Kaſſe der Arbeiterwohlfahrt etwas auffüllen. 
Erfreulich war das Programm, das den Erſchienenen ge⸗ boten wurde. Ein roßes Streichorcheſter des Muſilerbunves brachte ernſte und heitere Muſikſtücke zu Gehör, wobei ihm Herr Carl Demolſky feinfühliger und ſicherer Führer war. Herr Paut Knuth ſang unter ſtarkem Beifall des Hauſes Arien und Lieder, von Frau Koſchnick auf dem Flügel begleitet. Herr Kurt Kaſchaick zeigte ſich in ſeinen Solo⸗ vorträgen als Meiſter des Flügels. Jenny v. Weber, die Unverwüſtliche, erzielte mit ihren Vorträgen viel Heiterkeit und mußie ſich zu einer Zugabe ve ſtehen. Vorführungen der Bezirksſchule Danzig des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes bewieſen aufs neue, daß hier eine vorbildliche Pflegeſtätte 

  

m Mittelpunkt des Abends ſtand der Vortrag des Gen. Dr. Bing über „Das Großſtapdtkind“. Der treibende Gedanke der Arbeiterwohlfahrt ſei, nicht ſchon vorhandene Schäden zu heilen, ſondern vielmehr vorbeugend zu wirken. Fürſorge bedürfe vor allem das Großſtadttind, deſſen Schickfal beſonders tragiſch ſei. Die ganze Generation von 1917 bis 1927 leide unter den geſundheitlichen und ſittlichen Schäden des Krieges, unter Hunger und Kälte, der Wohnungsnot und Ar⸗ beitsloſigteit, vor allem an dem Mangel ſeeliſcher Freuden. Nichts dürfe unterlaſſen werden, um dieſen Schäden nach Möglichkeit zu begegnen. Das Schickſal des Großſtaptkindes ſei entſcheibend für die Zutunft der Arbeiterſchaft. In dem Beſtreben, der Jugend des werktätigen Voltes zu helſen, ſind 
die Anfänge der Arbeiterwohlfahrt zu finden, die ſich allmäh⸗ 
lich weiterer Aufgaben zuwandte und heute beſtrebt iſt , allen 
hilfsbedürftigen Volksgenoſſen Hilfe angedeihen zu laſſen. 

jedner hob in ſeinem Schlußwort die Bedeutung dieſer Art 
Solidarität hervor und richtete an die Zuhörer einen warmen 
Appell nach beſten Kräften an dieſem großen Wert zu helfen. 

Eine Anzahl Danziger Firmen hatte für die Veranſtaltung 
lebhaftes Intereſſe bekundet. „Die bekannte Großhandlung 
„Holtando“ hatte die Materialien für Kuchen geſpendet, die 
von ber VäckereisProduttivgenoffenſchaft delikat 
verarbeitet worven wäaren Die Gäſte konnten für mieligen 
Preis die Erzeugniſſe erſteben und ſich ſo von der Güte der 
Waren überzeugen. Von der Einrichtung wurde lebhaft Ge⸗ brauch gemacht. Auch der vorzügliche achtigal⸗Kaffee 
fand viel Zufyvulnh. 
Andere Firmen hatten Ausſtellungsſtände einge⸗ richtet. Die Firma Lehnert & Baſtian zeigte geſchmack⸗ volle Beleuchtungsgegenſtände und Radiobedarf. Von dem Radioſpezialhaus F. Bartel wurden ebenfalls Radiogeräte 

in größerer Zahl ausgeſtellt. Singer⸗Nähmaſchinen 
brachten dieſe ſtets hilfsbereite Gehilfin der Hausfrau in 
empfehlende Erinnerung, während an einem anderen Stand 
ſich die Anweſenden ſelbſt von der Güte der Hollando⸗ 
Butter überzeugen konnten. Olka⸗Schokolade gab es an 
einem anderen Stand in reicher Auswahl. Die Spielwaren⸗ 
ausſtellung der Firma Meyſam lenkte ſchon die Gedanken 
auf das langſam herannahende Weihnachtsfeſt. Vorher halten 
alle Hausfrauen bekanntlich große Scheuerfeſte ab, wobei die 
ausgeſtellte Hanſa⸗Seife gute Dienſte leiſten könnte. Die 
Buchhandlung J. Jehl & Co. warb durch eine vozügliche 
Bücherauswahl für das gute Buch. Das bekannte Modenhaus 
Wontorra zeigte einige geſchmackvolle und doch preiswerte 
Daviengarderoben. 

Die mit viel Liebe und Arbeit arrangierte Veranſtaltung, 
die erſte ihrer Art, hatte leider nicht den Zuſpruch, den man 
erwarten konnte. Etwa ein haldes Dutzend Arbeiterorgani⸗ 
ſationen hatten am gleichen Abend Feſtlichleiten arrangiert, 
wodurch vie Wasgltß der Arbeiterwohlfahrt naturgemäß 
leiden mußte. Das iſt bei auerlich, denn das Programm und 
der gute Zweck der Veranſtaltung verdienten ein volles Haus. 

  

Erſtaufführung im Stadttheater, Hans I. Rehfiſch's neue 
Komödie „Nickel und die 36 Gerechten“ wird am Dienstag, den 9. November, im Stadttheater zum erſten Male ge⸗ 

  

  

geben. Nach dem großen Erſolg, welcher vor zweil Jahren Jer. Tragikomödie „Wer weint um Juckenack?“, desſelben Verfaſſers hier beſchieden war, und bei der ſeither ſtändig wachſenden Bebeutung der Werke Rehfiſch's frü das endtſche Bübnenleben, drüfte dieſe wertvoell Bereicherung nuſeres Schauſpielplanes eines erhöhten Intereſſes des Danziger Publikums ſicher ſein. Oberſpielleiter Dr. Rolf Praſch, der das Werk in Szenue ſetzt, ſpricht heute abend 7 Uhr im Rundfunk eine Einführung zu dem Werk. In der Auffüh⸗ rung find beſchäftigt: Dora Ottenburg, Frieda Regnald, Tochiend Neuert, Carl Brüickel, Erich Sterneck und Hans Spehnker. 

  

Selbſthilfe der Wohnungslofen. 
Die Gemeinde Gmaus konnte dieſer Tage das Richt⸗ ſeſt des erſten Gemeindeftedlungsbaues am Dreilindener 

Weg begehen. Dieſer Bau iſt mit Hilfe der Wohnung⸗ 
ſuchenden ſelbſt unter Hinzuziehung von nur wenigen Fach⸗ 
leuten errichtet worden. Die allgemeine Finanzknappheit 
der Gemeindekaſſe ließ die Vergebung eines größeren 
Familicuhaujes nicht zu, ſo daß der kommiſſariſche Gemeinde⸗ 
vorſteher Aelkermann ſich entſchloß, ein neues Syſtem zu vor⸗ 
werten, das darin boſtand: Die Gemeinde Uefert die Ma⸗ 
terialien, die Wohnungſuchenden bauen felbſt. Nach dieſem 
Grundſatz war es möglich, am Dreilindener Weg ein Sechs⸗ 
jamilienhaus mit je zwei Stuben, Kabinett, Küche, Garten, 
Keller, Trockenboden und Waſchküche den Wohnungſuchenden 
auf dem billigſten Wege zu errichten, Der eigentliche Arbeits⸗ 
lohn für die Helfer des Baues liegt in der garantierten 
Mietfreiheit für die Dauer von zunächſt 477 Jahren. Die 
Gemeinde ſelbſt hat den Vorzug, ein ſtabiles Gebäude als 
ſofortiges Eigentum zu betrachten, was für die arme Ge⸗ 
meinde Emaus immerhin einen großen Erfolg bedeutet. Die 
Ausführung des Baues erfolgte unter Füy/ung des Archt⸗ 
tekten Ger Jperke, Langfuhr. Mit welchem Eifer die 
Wohnungſuchenden aearbeitet haben, geht aus der uncnt⸗ 
wegten Tatſache hervor, daß der erſte Spatenſtich am 2. Sep⸗ 
tember 1926 getan wurde und nunmehr nach acht Wochen das 
Pontt richtfertig von der Gemeinde übernommen werden 
onnte. 

  

Ein Arbelter⸗Schachturnier. 
Danzig gegen Zoppot 20:4. 

Das erſte Treffen des Arbeiter⸗Schachtlubs Danzig, das 
am geſtrigen Sonntag, vormittags 10 lihr, im Reſtaurant 
„Zur Traube“, Zoppot, Pommerſche Straße 18, ſtattfand, ſtand 
im Zeichen geſteigerter Spannung, um ſo mehr, als die Grup⸗ 
pen Danzig und Zoppot zum erſtenmal Gelegenheit hatten, 
ſich im Manſchaftskampf gegenüberzuſtehen, Mit 12 zu 12 
Mann wurde das Spiel aufgenommen. Beide Parteien ver⸗ 
ſuchten allgemein, bei Anwendung äußerſter Vorſicht vor dem 
Gegner Vorſprung zu bekommen. Bald aber zeigte ſich die 
größere Spielſtärke der Danzig, was denn auch im Ergebnis 
mit 20:4 für Wanzn zum Ausdruck kam. Das Spiel wurde 
lott geführt. Am dritten Brett der 41;Me konnte erſt nach 
reiſtündigem Saievᷣ, das Ergebnis 1:1 feſtgeſtellt werden. 

Aus dem Ergebnis des erſten Treffens beſtimmte Schlüſſe zu 
ziehen, wäre verfrüht, denn die Joppoter cw arnüchel, verfügt 
über gaute Qualitätsſpieler, die ſich ſehr bald ertüchtigen dürf⸗ 
ten. Am kommenden Sonntag wird Banzig zeigen müffen, ob 
es gegen Langfuhr ebenſo günſtig abſchneivet. Der Kampf 
Langführ gegen Danzig findet ſtatt in der Maurerherberge, 
Schüſſeldamm, Sonntag, den 14. November, vormittags 
10 Uhr. Gäſte ſind willkommen. 

Aufwertung von Sparguthaben. 
Die Sparkaſſe des Kreiſes Danziger Niederung wird Vor⸗ 

ſchüſſe zu 100 Gulden auf aufzuwertende Sparguthaben leiſten 
an Einleger, die das 60. Lebensjahr am 31. Dezember 1926 voll⸗ 
endet haben, an Sozialrentner, Kleinrentner und Wohlfahrtsemp⸗ 
fänger, an Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene, an Erwerbs⸗ 
loſe, von Mündelguthaben, die zum Zwecke weiterer Ausbildung 
der Mündel benötigt werden, bei Geburts⸗, Krankheits⸗ und Todes⸗ 
jällen. 

ů Der Nach weis für die Berechtigung zur Vobin einer 
vorzeitigen Aufwertung ſoll erbracht werden: burch Vorlage eines 
Geburts⸗ oder Taufſcheines, uzw. durch eine andere amtliche Be⸗ 
ſcheinigung, durch Vorlage eines Ausweiſes ſeitens des Wohlfahrts⸗ 
amtes, auei, Vorlage der Mrieſelbeſchäpigten⸗Feitenkäre, durch Vor⸗ 
lage der Arbeitsloſen⸗Stempelkarte, durch Beibringung einer Be⸗ 
ſcheinigung ſeitens der Munpes,SmnScdenn leitens des ge⸗ 
richtlich eingeſetzten Vormundes, durch Beibringung von ärztlichen 
Beſcheinigungen, Beſcheinigungen der Armenkommiſſionsvorſtcher 
ober anderen Nachweiſungen der Notlage. Anmeldungen unter Bei⸗ 
fügung der Berechtigungsnachweifen, wie 0 Ver angegeben, ſind 
bei der Sparkaſſe bis zum 25, November d. J. einzureichen. Die 
Auszahlungen erfolgen in der Zeit vom 5. Dezember 1926 bis zum 
20. Dezember 1926 in den an den Kaſſenſchaltern angegebenen 
Dienſtſtunden. 

Der erſte Zucker von Danzia nach China. In den nächſten 
Tagen verläßt den Danziger Hafen ein mit 8200 Tonnen für 
China beſtimmten polniſchen Zuckers beladenes Schiff, um 
den Hafen von Wlabywoſtok zu erreichen. Dieſe Ladung 
beſteht aus 1000, TonnenRaffinade, die von den Zucker⸗ 
fabriken „Lublin“ und „Dobrzelin“ geliefert wurden, und 
2200 Tonnen Kriſtallzucker aus der Poſener Zuckerfabrik. 
Dieſer Transvort iſt ein Verſuch, den chineſiſchen Markt für 
den polniſchen Zucker zu gewinnen, da der polniſche Zucker 

  

  

ſich bedeutend billiger als der bisher nach China aus Java 
gelieferte Rohzucker ſtellt.   

Nach vier Jahren „gefiſcht“ 
Von Nicardo. 

Wir leben im geitalter der Speziallſierung. Spezialiſten⸗ lum, Konzentrieruing auf eine beſtimmte Tätigkeit iſt aleich⸗ bedeutend, mit Erziclung einer Hööchſtleiſtung (manchmal auch nichtt), Der nachſtehende Fall zeint, wie wenia einträa⸗ lich Spezlaliſtentum ſein kann. 
Hören Sie bloß, was dieſer „Linkmichel“ (Neuling) dem Gericht erzählt. Wenn man das Gericht „anlelnen“ lan⸗ lügen) will, muß man das „Kaſpern“ (Schwäßen) beſſer ver⸗ ſtehen,und ein geſchickter „Färber“ (der ſeine Eräählunga „ſärbt,) ſein. Damals, vor vier Jahren (0), 1022, als er gbothaing“ (abgefaßt wurde), tja, das war er ja aar nicht, keine Spur., da war er gar nicht in Dauzig. Er gebe aber zu. damals babe er ſeine „plattmolle“ (Brieftaſche) ver⸗ loren und ingendein „Stubben“ (Fremder) babe ſich ſeiner „Flebben“ (Ausweiſe) bedient. Das bei dem „Buſchmann“ (Ortsvorſteher) „Gefalberte“ (Geſchriebene) ſei gar nicht von von, Ib. Uabe oͤer „Jakler“ (Schreiber) den Namen tänſcbend ähnlich nachgemacht, aber er ſei es nicht geweſen, beileibe nicht er iſt unſchuldig ... (Leider beſagten die Akten, daß er ſchon „mauch ein Ding gedreht hat“.) 
Seit dem 30. September iſt er „Boxmann“ (Gefangener). Was für ein Spezialiſt er eigentlich'iſt. kann man nitbt genau exaründen. Es hat den Anſchein, als ſei er „Tappenrelter“ (Gewerbeſchwindlor), aber heute' bandelt es ſich um dret „höhmiſche, Zirkel“ (Diebſtähle). Fedeufalls aver iſt er ein „Gonoriſt! (nobel auftretender Gauner) und daß er ein „Aeffchen“ Anfänger) iſt, beweiſt das „Faktun“, die „Sore“ (geſtohlenes Gutſ. Das „Pinkes“ Verzeichnis) beſagt: & Grammyphonplatten, 1 Kiſte Zigarren, 4 Billardbälle. Drei nerſchiedene „Fahrten“ (Diedſtahlsunternehmen)! Ob ſich das noch lohnt? Und daun iſt er immer noch „ſchwarz neworden“ (hat Unglück gehabt), man faßte ihn ab und über⸗ Hab⸗ n dem „Deckel“ oder „Auguſt mit der Latte“ (Gen⸗ darm). 
Er hat einen ſehr „faulen Trick“ und immer iſt es ſein „Spießer“ „Wirt), den er „begauft“, Er „tippelt“ über Land, boſucht am Vormittag eine „Penne“, in der der „Boos“ (Wirt) keinen „Schwenker“ (Kellner) hat und beſtellt eine Taſſe Kaffee. Während dieſer geholt wird, langt er ſich aus dem Lokal, was er gerade erreichen kann und dann „auetſcht er ſich“ (rlickt aus). Einmal bolte man ihn ein und nahm ihm drei Grammophonplatten und die Zigarren ab. Da er 

vor dem Ortsvorſteher laut Paß angab, er wohne Stein⸗ 
damm und man die geſtohlenen Sachen zurlickerhielt, ließ man ihn nach Feſtſtellung der Perſonallen laufen. Aber 
ſiehe da, es war der Steindamm in Königsberg. Jetzt, nach vier Fahbren, kommt er nach Danzia und ſchon „geht er ver⸗ 
ſchütt“ (wird verhaſtet). Nach vier Fahren! Durch Kon⸗ 
frontierung zweier Wirte wird er überführt. Im dritten 
Falle, dem mit Hillardbällen, muß er freigeſorychen wer⸗ 
den. Die „Fälle“ ſind klein, direkt geſchädtat niemand, ſo 
wird der erkante „Knaſt“ (Strafe) als durch die unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet. 

Dieſe kleinen Fälle muten au wie die „Arbeit“ eines Chauſſeegrabentapziers“ (Landſtreicher), dem iſt nicht ſo, denn, wie geſagt, er iſt cin „Gonoriſt“ und ſeine Vor⸗ 
ſtrafen beweiſen auch das Gegentell. 

Liebe „Gannoven“, der Fall ſei mitgeteilt, damit Ihr ſeht, daß die Danziger. „Poleute“ (Polizei) „auffem Kien? iſt und 
wie wenig Danzia „ſicherer Boden“ bedeutet — nach vier Jahren „gekavpt. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage: Stark bewölkt, Regenfälle. Temperaturen 

wenig verändert, mäßige, zeitweiſe auffriſchende Südweſt⸗ bis Weſt⸗ 
winde. Folgende Tage bewölkt, regneriſch und warm. 

Maximum des geſtrigen Tages 16. — Minimum der letzten 
Nacht 6.5 Grad. 

Freiwillig in ven Tod gegangen iſt am Donnerstagabend 
die 22 Jahre alte E. Z. aus Schidlitz. Am Freitagmorgen fand 
man am Bröſener Seeſteg einen Teil ihrer Kleidungsſtücke, 
bereits am Sonnabend konnte die Leiche der Lebensmüden 
aus der See geborgen werden. Eine ſchwere, unheilbare 
Krankheit ſoll die Urſache der Verzweiflungstat ſein. 

Als vermutlich geſtohlen angehalten wurde in Neufahr⸗ 
waſſer eine einen Zoll ſtarke, 120 Meter lange Hanfleine in 
einer Sackleinwand eingenäht. Anſcheinend ſtammt dieſe von 
einem Schiff oder aus einem Schuppen für Schiffsgeräte. 
Intereſſenten wollen ſich baldmöglichſt bei der Kriminal⸗ 
poligei in Neufahrwaſſer zwecks Beſichtigung uſw. melden. 

Polizeibericht vom 7. und 8. November 1926. Feſtgenom⸗ 
men: 90 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Betruges, 1 wegen Schlägerei, 4 wegen Körperverletzung, 
1 wegen groben Uunfugs, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 12 
wegen Trunkenheit, 3 weg enObdachloſigkeit, 5 in Polizei⸗ 
haft. 

Danziger Standesamt vom b. November 1926. 
Tudesſälle: Tochter des Maurers Franz Kaſchu⸗ 

bowſki, 2 M. — Sohn des Nutſchers Franz Wunſch., 1 J. 
S M. — Sohn des verſtorb. Zollhaupiwachlmeiſters Ernſt 
Rösner, 14 F. 7 M. — Ehefrau Roſalie Wichmann geb. 
Pawlowſki, 42 J. 10 M. — Witwe Wilhelmine George geb. 
Engler, 82 J. 11 M. — Sohn des Arbeiters Franz Labudda, 
2 J5 M. —, Sohn des Schloſſergeſellen Johann Simoyn, 
5 M. — Ehefrau Marie Schnickenberg geb. Reinicke, 64 J. 
1 

  

  

   

SOOOMrtAslich- 25 bergufssiellen 
Wir fabrizieren täglich zirka 
5000 Paar. — Diese kommen    

  

nur in unseren eigenen 125 
Verkaufsstellen zum Verkauf. 

      

  

   

    

Verleaufsstelle CONRXAD IACK & CIE., G. m. b. H., Danzig, Große Wollwebergasse 14. 

i. Chrom u. Boxcali. amerik. u. fr2. 
Abs., bequeme Porm, I1. 90, 10. 75, 

Damen-Schnürschuhe 
in Boxcalf, spiize und brei.e 
Form 13.50, 12.50, Gcoße 36-39 10 

Damen-Lack-Spangensciufe 50 
mit amerik. und L.-XV.-Absatz, 1 4 
sehr preiswerrt. 

Damen-Spangenschuhe 0 Herren-Schnürstiefel 75 
Boxcall, spitze und breite Form 12 

17.50, 16.75,-14. 90, 

Herren-Schnürstieiel 1 3* 
19⁵⁰ ohne Kappe, 

Herren-Sportstieiel 50 
mit Doppelsohle, 24 
prima Ausführung.. 525.50, 

extra starke Arbeitsschuhe 

Damen-Pelzbesatz-Halbschuhe 50 Herr-Lack-Halbschuhe 24²⁵ 

— 2250. 21.50 17 Oreial Goodycer-Wetl, 29.õ50, 

Eamen⸗ Knaben-Stieiel 109⁹ 
Gummischuhe 6⁵⁰ ht Boxculi, sehr preiswert 

KCie. L. d. beite Ausig. 7.80,7.25, U Ur. 36-39 13.0 Cr. 31.35 14 

Buræ b.M. Herren-Gummischuhe 50 
echt Schweden und Rug g9, 5 90 7 

 



    dem Cstem 

Schmuggelkutter „Kehrwieder“ beſchlagnahmt. 
Saäuh Liter Sprit an Bord, 

morgen gegen 7 Uhr, wurde der in Swinemünde 

‚ vn dem Poltizeibvot „Sa⸗ 

  

Frelta 
beheimatete Kuller „Kehrwieder“ u vo 

banoris“ in den Memeier Haſen eingeſchleppt. Der—⸗ Schmug⸗ 

gelkutter wurde von dem Noliaciboot auf der Höhe von 

Rolangen bei bichtem Nebel überraſcht, als er verſthiedeuen 

Schmugglern Syrit verkaufte, 
Es dauerte einige Minulen, bis die, Schmuggler das ber⸗ 

aunahende Polizeibovßt bemerkten. Sofort, löſteu ſich die 

Fiſcherbovte von dem Kutter und flohen, während der Mo⸗ 

korſegler mit voller Kraft in der Michlung auf Danzig 

an enkkommen verſuchte. Das Polizeiboot verlegte ihm, jeduih 

den Weg, und nun änderte der Segler, ſeinen Kurs, auf Nichß⸗ 

iung Libau. Da die Zurufe der Polizeibeamten das Schißf 

SO zum Halten veranlaſſen konten, wurden zunächſt einige 

Schrockſchüſſe, dann einige Schliſſe auf Maſt und Segel 

und ſchließlich auch auf den Numpf abgegeben. Der Schmugg⸗ 

ler kam, da er gegen den Wind fuhr und die Segel ihn hin⸗ 

derten, unr ſchwer vorwärts, uud in kurzer Zeil war das 

Polizeibvot in ſeiner Nähe. Jetzt endlich wurde der Motor * 

abgeſtoppt und die Beſauung des Schmugglers kam aut Deck. 

Der Kapitän war an d er rechten Schulter leicht ver⸗ 

wundet worden und erhbielt ſofort einen Notverband. An 

Vord wurden 577 Spritlannen gefnndeu, davon waren 518 

Zehnlikerkannen uvch gefüllt, während die übrigen lcer oder 

leck waren. Aufierdem fan⸗ d man noch 14 Literflaſchen mit 

Lilör, 13 Kilogramm Tabak und 7000 Zigaretien. 

Das Schmuggelſchlff war bei Becginn ſeiner Wahrt mit 

14 ülh Siter Soprit von Danzia nach Finnland und ſtland 

gefahren, hatte dort Schmugarlſorit verkäanſt und war mit 

dem Reſit nach Polangen gekommen. top cs vom Schickſal er⸗ 

eilt wurde. Auf dem Schiſſ fand man auch einen Karabiuer 

und 200 Patrynen, davon 3) Stück auſ Deck, Angeblich ſol⸗ 

len der Kapitän und ein Matroſe auf das Polizeiboot haben 

ſchießen wollen, ſollen aber darau non, der ütbrigen Beſatzung 

verhindert worden ſein. Die Beſatzung beſtebt aus dem Ka⸗ 

vpitän Karl Hermann Eismann, dem Maſchiniſten Jonaz 

Brehmer und den Matroſen Wardega, Andreas Becker und 

Juris Becker. Der Kavitän und der Maſchiniſt ſind deutſche 

Untertanen, wäßrend die beiden Brüder Becker Letten ſind. 

Wardega iſt Pole. Die Beſetzung ſoll nach Litauiſch⸗Krottin⸗ 

gen gebracht werden. 

Der Breslaner Kindermord. 
Eine neue Spur? 

Eine neue Spurx in der Breslaner Kindermondaffäre ver⸗ 

ſolgt angenblicklich-die Breslauer Lriminalpolizei im An⸗ 

ſchluß an die kürzlich in Ralibor erfolgte Verhaſtung eines 

23jährigen Banpraktikanten Helmuth Mobny, der ſich ge⸗ 

meinſam mir ſeinem jüngeren Bruder an zahlreichen, Mäüd⸗ 

chen im Alter von 8 bis 13 Jabren mehrfach aufs gröblichſte 

unſittlich vergangen hat. Die Verachen, Motznus ſind der⸗ 

art, baß die Kriminalpolisei Grund hat. ſie mit der Tat des 

Breslaner Kindermörders in Zuſammenhang zu bringen. 

  

  

Elbing. 27 500 Arbeitſuchende in Oſtpreußen. 

Nach dem Wochenbericht des Oſtpreußgiſchen Arbeitsamtes 

vom 30. Oktober haben die Andrangsziffern bei den öffent⸗ 

lichen Arbeitsnachweiſen im Zeitraum der beiden letzten 

Wochen eine nicht unerhebliche Steigernna. um aunähernd 

5000 auf rund 27 500 Perionen. erkahbren. Die Jahl der Not⸗ 

ſtandsarkeiter iſt infolge der ungünſtigen Wikterung und 

der Beendiaung mebrerer Maßnahmen auf 2700 geſunken, 

was cbeufalls zur Belaſtung der unterſtützenden Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge beitrug. 

Wartenburg. Neue Revolte im Zuchtbans. Am 

4. November wurde von der Leitung der Strafanſtalt War⸗ 
tenburg in Allenſtein polizeiliche Hilſe erbeten. Sofort be⸗ 

gab ſich ein Kommando von 20 Mann mittels MPolizeikraft⸗ 

wagen nach Wartenburg. Es handelte ſich bei dem neuer⸗ 

lichen Vorfall in der Strafanſtalt Warfenburg um eine Vor⸗ 

beugung ſcitens der Anſtaltsleitung. Einige Inſaſſen in der 

Tütenkleberei hatten die Arbeit verweigert und drohten, 

daß, wenn ſie arbeiten müßten, ſie alles kurz und klein ſchla⸗ 

gen mwürden. Beim Eintrekfen des Pyolizeikommandos war 
die Ordnung bereits wieder hergeſtellt. 

Johanuisburn, 20 Segelboote vernichtet. Aus 

bisher nicht geklärter Urjache brannte das Bootshaus des 

Segelklubs Johannisburg nieder. Etwa 20 Segelbvote ſind 

  

  

  

Viel Lärm um Lieb⸗ é 
tel Larm um Liebe 

—. en v0n a M. fs——. 

Copyright by Drei Masken Verlag A. G., München. 

48. Fortſeung. 

Mit raſchen Schritten ging er aui ſie zu. Die beiden ſaßen 
am Rande des Caſés, dort, wo die letzten Tiſche ſich auf daẽ 

  

Marmorpflaſter des Platzcs hinausſchoben, und unterhielten 

ſich angeregt. Pagel ſchien es, als habe Fiora ihn bemerkt: 

und nun wandte ſie ſich ab. Wollte ſie ſo tun, els habe ſie ihn 

hüne beſehen? Auf ſeiner Stirn erichien eine drohende Falie. 
ſeine 

klang heiſer, als er, bei ihnen angelanst, ohne Verbeu⸗ 

ſiehen blieb und ſagte: Guten Tag- v Sns 
Fiora ſußhr berum und ſtarrte ihn an. Bar ſie erſchrocken, 

fühlte ſie ſich ertappt? Schwer zu ſagen: ſchon lächelte ſie und 

rief mit einem forſchenden Augenausdruck, der ihre heitere 

Stimme Lügen ſtrafte: „Welch Zufall!“ 

Viltor von Zwerger verbeugte ſich ſteif aus dem Sitz Es 

war allzu ertennbar, daß er verſtehen laffen wollic⸗ Su örſt 

gefahren fragte Pagel knapp. Ich bin Ihnen nach⸗ 
ren.- 

Wollen Sie nicht bei uns Platz nebmen.“ Ind Siora ein. 
die gefühlsmäßig erkannte: Gewittermwolken lagen in der Luft. 

Ja. bier ſind ja noch Stühle frer,“ meinte Vikter gedehnt. 

Ich möchte Sie lieber bittien, mir zu folgen ſagt“ Pages 
tuit Aud wandte ſich dabei ausſchließlich an Fiora, »ich minß 

üit Ihnen jt — 

⸗Doh', machte Viktor anzüglich. 
VPagel watl ihm einen Blick in, öftnete den Kund, ver⸗ 
ichluckte aber, was er äußern wollte. 

etwas vorgejallen.“ fragte Fiora beuurnhigt. 
ie man's nimmt J—edenialls wiederhole ich mein Er⸗ 

ſuchen, ich muß mit Ibnen ſprechen.“ 
„Hitte, entgeguete ſie leicht gerent⸗- 
„Lein“ verlangte Vagel- enicit ſs. allein!“ 

aſche Vlan TSäuſperte üch. „Sie ftören ein Ihnůi, eine benezüa-⸗ 

niſche Planderſtunde. Herr Doktor,“ warf er hin. 

„Ich jehe es— bemerkte der, auch ohne daß Sieꝛs betonen. 

Und falls Das gnädige Frärlein keine Luß har mit miür einten 
cleinen Spaziergans zn machen, niuß ich Sie Ditten, eine halbe 

Stunde allein durch die Saſfen zu Uſtwandeln.“ 

    

ſugen ſchloſſen ſich bis auf einen Spalt, und vie Stimme 

nackte Leben retten. Der 

g.eſetz es. 
ein Pxeſf⸗ 
enthält. 
lich unwah 
ſtnatliche In 
unruhlgung 
von 10 000 

tereſſe zu beeint 

ſolchen Nachrlcht wird mit der, 
ſalls unterliegt 
entſtellten Nachrichten über di 
hörden oder ihrer Vertreter. 
Kraft getreten. 

Untebenre 

1 Seit Donnerstan morgen 

Stunde noch nicht bekannt iſt, 
Hektar, Lan 

von der Bevölkernng 
Zivilperſonen ſinb anf 
Däimme zu ſetzen. 
ſtand, verurſacht 

zu beſchränken. 

Der verräteriſch 

Am 6. Juli 1923 abends geg⸗ 

Rehme gebürtige Badewärter 
brecher, den er auf üriſcher 

25 Jahre alter Kaufmann 
und ein 26 Jahre alter 

Ober⸗Beckſen, die vdes 
mußten mangels ausreichender 

gefetzt werdben. Der Tatort, die 
wurden jetzt noch einmal gru 

genaueſte Prüfung aller Einzel 

raſchende Feſtſtellung, daß an 

37 Jahren no. 
waren. Der Teil des 

polizei unterbreitet. 

gelang es dieſem, einwandfrei 

Fingerabbrücke 

enblich eingeſiehen, 
ein Fenſter in das 
raſcht worden war. 

gefchoſſen. 

In Magdeburs beraubten 

verſetzten und ihm die Aktent 

Die Tat wurde von Paſſanten 
Verfolgung machten, an der 

Bahnhof Dergenthin. Der um 
Hamburs fuhr in eine Arbeite⸗ 
und tötete vier Arbeiter. Die 
Zabel aus Wittenberg 

    

aus beiterem Himmel. ſtören 
als ſie Pagels Geſicht ſah. 

„Laſſen 
— ſtbren mrjere 
Sie gar nicht wiſſen können, 

„Allerdings,“ War 
„— denn es iſt doch reiner 

wir gerade über nichts 
maßliche Anzahl der 

Unterhaltung   
eintauſendeinhundertvierundzwanzig Stück. 

wandte ihr Geſicht mit einer ſo 

daß jeder andere entwaffnet und 
einem reizenden Lächeln und 
lieblichen Gebärde Pagel zu, 

begalückt geweſen wäre. 

ocht durch Lokomolivfunxken, ein 
auf einige hundert Hektar Waldungen des Mitoſcha⸗Gebiraes 

zwiſchen den Oriſchaften Knajewo nub Wlabja, 
von Sofia, ankdehnte. Auch hier ſind die Einwohner der be⸗ 

troffenen Ortſchaften mobil gemacht worden. 
mit Milltär und Gendarmerie baß Fener auf ſeinen Herd 

eines Badehauſes in Bad Oeyn 

Otto Seinecke aus 
Schuhmacher Heinrich Krüger 

Verbrechens dringend verdüchtig 

ndlich unterſucht. 

Spuren von Fingerabdrücken zu, 

Rahmens wurde herausgeſchnitten, nach 

Berlin geſchickt uud hier dem Erlennungsdienſt der Kriminal⸗ 

Durch tagelange mühſame Unter 

nur die des verbächt 
Seinecke, noch einmal in ein ſcharfes 

daß er an jenem 
Babd eingeſtiegen ſei und von Bicker über⸗ 

In einem Kampf habe er 

Seinecke wurde nunmehr verhaftet. 

—— 

Naubüberfall am hellen Tage. 

ſchen ein Mädchen. indem ſie ibm 

Arbeiterkolonne vom Güterzug 
liches Eifenbahnunglück ereignete ſich vorgeſitern 

Namen der Tyoten ſind: Wi 

ichard Suppluß aus Perleberg, 

„Aber erlauben Sie,“ miſchte ſich Fior 

de in einer Weiſe — Sie lommen herangeſchoſſ 

„Ich bin durchaus nicht neugierig.“ 
Sie mich ausreden,“ 

Viktor mit 

anderes quatſchen, als über die mut⸗ 

Tauben hier. Vittor behauptet, es ſeien 

mitverbrannt. Der Hauswart konnte nur mit Mübe das 
Schaden iſt bedeutend. 

Erlaß eines polnlſchen 

Der Staatspräſident hat im Verordnungswege 

eſetz erkaſfen, das ſehr ſtrenge Straſbeſtimmungen 

anach kann jedermann, 
re oder entſtellte Nachrichten 

Preſſe⸗ 

der öffentlich ober ſchrift⸗ 
verbreitet, die das 

rächtigen oder öffentliche Be⸗ 

bervorzurufen gceignet find, zu einer Geldſtraße 

Zloty oder zu AUrreſt bis 

urkellt werden. Auch ſchun das gerüchtweiſe Verbreiten, einer 
zu 3 Monaten ver⸗ 

gleichen Strafe belegt, Eben⸗ 
der Strafe das Verbreiten von falſchen ober 

e Tätiakett der ſtagtlichen Be⸗ 
Die Verordnung iſt bereits in 

  

    
Wolbbründe. 

Rieſenſchaben. 
ſehen die Walbungen, des 

großen Balkangebirne zwiſchen den Stüdten Kotel und 

Elena in Klammen. Die Feuersbrunſ, deren Urſache zur 
iſt gauz ufgehener. Tauſende 

ſind bisher ein Opfer der Flammen aeworden, 

Die lobernden Gipfel des Balkangcbirges werfen bes Nachts 

weithin ihren glühenden Schein. Viecle Ortichaften, wurden 
UOn Velne geränmt. 

un Beinen, um dem Flammenmcer 
Gleichzeitig mil dieſer, Fenerbrunſt ent⸗ 

Militär⸗ und 

Brand, der ſich 

in der Nähe 

um im Verein 

  

e Jingerabbruck. 

Nach 3¾ Jahren des Mordes überführt und geſtändig. 

en 10 Uhr wurde in einer Zelle 

auſen der 25 Jahre alte, aus 

Robert Bicker von einem Ein⸗ 
Tat erxtappte, erſchoſſen. Ein 

Bad Oeynhauſen 
aus 

waren, 

Beweiſe wieder auf freien Fuß 

Badezelle und ihre Umgebung, 
Da ergab die 

lhetien des Raumes die über⸗ 

einem Fenſterrahmen jetzt nach 
u, ertennen 

ſuchungen 

feſtzuſtellen, daß die ſchwachen 
igen Seinecke ſein können⸗ 
Verhör genommen, mußte 
Abend mit Krüger durch 

Bicker nieder⸗ 

nachmittags zwei junge Bur⸗ 
einen Stoß vor die Bruſt 

aſche entriffen, in der ſich 500 

Mark bares Geld beband. Die Räuber batten geſeben, daß 

das junge Mädchen vom Moſtamt das Geld erboben hatte. 
bemerkt, die ſich ſofort an die 
ſich auch ein Autofalner be⸗ 

telligte. Dieſem gelang es, den einen Räuber zu faſſen und 

ihn der Polizei zu übergeben, während der zweite Ränber 

entkam und bisher noch nicht geſaßt werden konnte. 

  

überfahren. Ein ſchreck⸗ 
bei dem 

6.10 Uhr fällige Güterzua von 

rlolonne von 20 Mann binein 
m     

   

    

helm Voß aus Sückow, W. Gührs aus Bentwiſch. Außer den 

vier Toten ſind viele Verletzte zu . Pie⸗ an dem Auf men 

von zwei Verletzten wird gezweiſelt. Dle Feſtſtellungen haben 

ergeben, vaß die Kolonne um 6 Uhr mit Gleisumbauten be⸗ 

gonnen hatte, als ein von Wittenberg lommender Zug heran⸗ 

brauſte. Durch dieſen wurde das Nahen des von a 

kommenden Zuges verpeckt, zumal er auch U eleuchtet 

geweſen ſein IE Einer der Arbeiter hatte dle Geiſtesgegen⸗ 

wart gehabt, peen den Gleiſen platt auf den Boden zu 

werfen, ſo daß der Zug über den Mann hinwegfuhr, ohne ihn 

zu verletzen. ‚ 

  

Zwei Mörder gefaßt. 
Wie ſeinerzelt telegraphtſch gemeldet, war eine entjetz⸗ 

liche Mordtat an der Familte eines in Jugoſlawien tätigen 

franzöſiſchen-Ingenieurs, während dieſer auf einer Reiſe zu 

Verwandten der Fran nach der Sladt Ortakeju begriffen 

war, auf der Landſtraße zwiſchen Swilengrad und Ortakein 

verübt worden. Es find zwet Ruſſen, die gleichfalls aus 

Ingoſlawien kamen und ſaſt gleichzeitig mit der franzöſi⸗ 

ſchen Familie in Bulgarien eintrafen. 

Die Ruſſen waren Bergaxbeiter in einem jugoſlawiſchen 

Bergwerk, in dem auch der Ingenieur anugeſtellt war. In⸗ 

ſolge ihrer Entlaffung wollten ſie an dem franzöſiſchen In⸗ 

genieur Rache nehmen. Sie nahmen die Reiſe ihres Opfers 

wahr, glaubten wohl auch ſelbſt in Bulgarien Arbeit zu fin⸗ 

den und verfolgten ganz genan die Spur, des Ingenieurs, 

lauerken ihm auf, vergewaltigten ſeine Frau und ermor⸗ 

deten hierauf ihn und feine Familie. 

Die Nache des Elefanten. 
Ein Zirkusbirektor ſchwer verlent. 

Nach einer Blättermeldung aus Breslau⸗ wurbe der 

girkusdtrektor Koczmeier, der mit ſeinen Pferden unb einem 

Elefanten in Streblen in Schleſien ſein Winterauartier auf⸗ 

geſchlagen hatte, von dem Eleſanten augegriffen und ſchwer 

verletzt. Als der Elefaut von ſeinem Wärter ins Freie ge⸗ 

füört wurde, aing er prötlich auf den Direktor los, warf 

ihn zweimal mit ben Rüiſſel in die Luft und trampeite auf 
dem Geſtürzten umher. In ſehr bedenklichem Zuſtanbe 

wurde der Vernnalückte ins Kranrenhaus geſchafft. Der 

plötzliche Wutausbruch des ſonſt als zahm, geltenden Tieres 

wird auf eine Beſtrafung zurückgeführt, bie ihm ber Direk⸗ 

tor var einiger Zeit hatte zukommen laſſen. 

  

Geſtündnis auf dem Totenbett. 
Aufklärung eines Maſſenmordes nach öo Fahren. 

Die Polizei in Bromberg bat vor einigen Tagen ein 

Sthreiben eines volnſſchen Konſuls in Amerikas erhalten, 

worin die Ausſage eines alten vorniſchen Auswanderers, 

die dieſer auf dem Totenbett gemacht hat, verzeichnet worden 

iſt. Der Alte batte vur etwa 50, Jahren einen Maſſenmord 
au der Famtlie eines Fleiſchers in Flskin beaangen und die 

Leichen vergraben. Die Polizei hat an der bezeichneten 

Stelle nachgegraben und 3 Meuſchenſkelette anfaefunden. 

Die Automobilausſtellung geſchloſfen. 
60 O0D0 Befucher am lenten Taa. ů‚ 

Die Deutſche Automobilausſtellung wurde am Sonntaa⸗ 
abend durch den Direktor des Reichsverbandes der Auto⸗ 
mobilinduſtrie, Dr. Scholz, mit einer Anſprache geſchloſſen. 

Dr. Scholz wies auf den Exfolg der Ausſtellung hin und 
gab der Hoffnung Ansdruck. daß bis zur nächſtfährigen Aus⸗ 

ſtellung. die als erſte internationale Schau veranſtaltet wer⸗ 
den wird, auch die zur Keit noch beſtebenden Echwierin · 
keiten überwunden ſein müßten. ü 

Die Automobllausſtellung iſt im ganzen von 300 000 Per⸗ 

ſonen beſucht worden. Der Schlußtaa brachte den Höhepunkt, 
00 000 Beſucher. 

  

Schiffszuſammenſloß im Neber. Auf ſaner, Proßefahrt 
vor Antrikt ſeiner 17 monatigen Weltreiſe hatke der Kreuser 

„Emden“ beim Nebel einen leichten Inſammenſtoß mit dem 

däniſchen Dampfer „Eliſabeth“ aus i rbaet der beim 

Weſer Feuerſchiff vor Anker lag. Die „Eliſa! ꝛelh⸗ legte mit 

Beſchädigungen oberhalb der Waſſerlinie Bremen an, wäh⸗ 

rend die „Emden“ nach Wilhelmshaven zurückkehrte. 

Zahlreiche ſchwere Verkehrsunfälle in Berlin. Der Goni⸗ 

tag bedentet für Berlin einen traurigen Rekord⸗ In allen 
Gegenden der Stadt kam es zu mehr oder weniger ſchweren 

Verkehrsunfällen. Die Unfallſtatiſtik verzeichnet zwei Tote 
und etwa 30 Verletzt 

  

      

       

  

    
   

„Sie verfügen 
en wie der Blitz 
wiederholte ſie, 

  

— ja, ſtören.“ 
„unſere linterhaltung über —“ 

unterbrach Pagel. 
wies ihn Fiora zurecht, 

über allerlei Dinge. von denen 

wie wichtig fie uns find —“ 
freudigem Grinſen hin. 

Zufall.“ fuhr Fiora fort. 

    

Sie ſchloß mit 

Aber der Dottor ſchien ſeinen tragiſchen Tag zu haben. 

Kolette! vachte er; ſerne Stirn 

Viktor ſeinerſeits konnte 

rachen auch über anderes,“ 
irne feſt. 

und blieb iteif neben 
ei durchaus nicht zu ſcherzen 

Zwerger richtete ſich auf 
zu zeiner ue und e 
vas du in einer Weiſe, dit 
widerſich dünkte, „mick b 
ſpazieren, je werde 
VDenn aber Sie- —, er wandte 
ebenſo ſelbſtverßtändlich nicht. 

Pagel blieb ſtumm. Fiora 
andere Wöglichkeit wurde, als 

  

   dem 

frunte üg: „Wie lange 

—— 28 SAtSerteer Pagel eißs, els er 
„Sutt meinte ſie inrz.   

ücez irrßtig gesen den 
Tiora, verſprach artig: „Ich will nnterdes die 

Werrderte mit erhaben zurds 1 a,- und mit 

AleLe drei ſchwiegen, und es War. uls 
Sonnenſcheins, der ſie beſtrahlte, 

„Was tut man?“ ſagte endlich Fiora verflimmt. 

— den Dottor, beugte ſich 
eunn, Fiora, du — er betonte 

nicht ein ernſtbaftes Zerwürinis 
mißmnii 

Zwerger wartete ibre Bitte nicht ab. erboßb 
Dottor, warf einen ſchmelzenden Blick zu 

blieb minwöllt. 

ů Enttäuſchung über die Wendung 

in Fioras Wyrten zur Wahrhbeit bin nicht verbergen. „Wir 
mit vielſagender jtellte er 

„Weiß Gott,“ rief Fiota beiter. 

„Ich wiederhole meine Bitte.“ griff Pagel förmlich 

dem Tiſche ſiehen Es wurde klar, 
zurück 

daß 

voder nachzugeben gewillt war. 

lege iich trotz des golbenen 
kühle Luft um ſie⸗ 

Doktor auſdringlich und nabezu 
Balbe Stunde ich möge cutf eine S 

ich es dir zuliede ſelbitverffändlich tun. 
jich an ſeinen Gegner.— „dann 

aber, die einſoh, daß ihr keine 

„den Vetter zu bitten, wenn ſie 

us hercutſbeſchwören wollte, 

joll die Unterredung dauern?“ 

„Wir fönuen in fünf Minnien miteinunder fertig ſein,“ 

Le. krie ße ſich ihm entzog. 

ſich: verbeugte 

nlila beſichtk⸗ 
Iurügebeugiem Körper davon. 

  

Nach einer enblos ſcheinenden Pauſe, während der Pagel 

Platz genommen, einen Schnaps eitellt und ausgetrunken 

hatte — während der Fiora ihn keines Blickes gewürdigt hatte, 

i ei ſieß.⸗Kun? Ich bin leider nicht imſtande, Ihre Gedanken 

zu leſen. 
„Wo iſt — die Krone?“ verlangte er zu wiſſen. 

„Wies“ Sie blickte ihn verſtändnislos an. 

„Es iſt nicht meine Schuld, wenn ich uuß, das unerwünſchte 

Thema komme,“ entſchuldigte er ſich mit um urchſichtigem Aus⸗ 

druck, „aber ich denke, Sie können mir am Ende Auskunſt über 

den Inhalt jenes Hutkoffers geben, pen ich von Ihnen ver⸗ 

ſtegelt zwar, jedoch leer — das heißt, mit Glasſcherben gefüllt, 

zurückerbielt.“ 
„Wieſos“ rief Fiora jaſſungslos, »ich verſtehe lein Wort! 

Sie haben doch die — vie Krone zurück⸗ jeſchickt.“ 

Der Soltor lachte auf: „Heute Bätt ich es getan, wenn ich 

ſie noch hätte!“ 
„»Aber Sie haben ſie doch —“ ſtaunte Fiora ſo ehrlich und 

überzeugend, daß Pagel für eine Sekunde die Gewißheit fühlte: 

ſie iedenfalls iſt ſchuldlos! 
Er klärte ſie auf, daß er damals vor 

Zeit mehr gehabt habe, „das Ding“ wegzuf 

ihm auch ſicherer erſchienen ſei, die Sendun 

hbewveriſtelligen. Er erzählte, durch wel imſtände er ſeinen 

Koffer erſt heute erhalten, wie er ihn gei ffnet und was er vor⸗ 

gejunden habe. 
2 „Aber das iſt doch unmöglich!“ klagte Fiora mit angſftvollen 

Augen. ů 
— und irotzdem ſo,“ ſtellte er jeſt. 

„Das Siegel —2“ 

. war Unverletzt. So unverletzt wie damals, als der Fri⸗ 

ſcur von Ihnen zu mir kam.“ 
»Ach, warum haben Sie auch nicht nachgeſehen!“ ſtieß fre 

jaſt zornig hervor. „Sie hätten ſich doch überzeugen müſſen, 

ob alles in Ordnung iſt.“ 

„Hätte ich?“ fragte er ſpöttiſch. „Jä, vielleicht: aber da war 

das Siegel, dem ich vertraute — Ihr Siegel, Fiora, das über 

jeden Zweifel erhaben war.“ 
„Demnach bin wohl ich ſchuld?, meinte ſie bitter. 

üiFortjetzung folgt.) 

chide Abreiſe keine 
ſchicken, und daß es 
vom Auslanb zu 

  

— 

FDi twalen 
̃ Uberoll. 
B Haben 

  

G   
   



  

Der Sport im Winter. 
Wenn ver Winter ſeinen Einzug hält, bedeutet das für 

viele Sportler eſne Ruhepauſe. Sic ind zu beguem dazu, auch 
den Sport im Winter auszuilben. Das iſt vertehrt. Denl Still⸗ 
ſtand iſt Rücſchritt, und nur der ſich iumer bewegende Sports⸗ 

mann kann auf der Höhe ſeiner Leiſtungsſähigkeit bleiden. 

Wer eln rechter Sportsmann iſt, braucht keinen Winter zu 

fürchten. Kann es eine größere Luft für den Sporismann 
geben, als durch die ſtille, verſchneite Welt zu wandern, oder 

Mut, Kraft und Gewandtheit im Ropdeln zu bewähren? Iſt es 

nicht ein herrliches Gefühl, auf flinkem Schueeſchuh die winter⸗ 

lichen Weiten zu durchmeſſen, die Wälder in weißem Schmuck 

des Rauhreifs zu durcheilen, die Vewohner, das Wild mit 

dem klaren Auge zu verſolgen? Jede Begegnung mit der 

Natur und ihren Kräften bringt uns Genuß und, Lebeusfreude. 

Gerade im Sport lernt der Menſch wieder das „Zurück zur 

Natur“, Dort iſt die Kraff des Menſchen verbortzen; wir wollen 

ſie aufs neue heben. ů ů 

Aber auch all die anderen Sportarten köunen im Winter in 

der freien Natur ausgeführt werdeu, ſei,es Fußball oder Leicht⸗ 

athletik. Ein (eſunder, abgehärteter Körver wird auch im 

Winter die Uebungen des Sportes aushalten können. Wir 

mülffen daran denten, nicht nur alleln im Sonimer, ſondern auch 
im Winter Körber und Seele zu kräftigen und zu vervoll⸗ 
kommnen. 

Für den Arbelterſportler gilt es daher, im Winter hücht 
untätig zu ſein. Gexade der in töglicher Arbeit ſchließlich 
erlahmende Gelſt holt ͤch neue Friſche unv, Spaunkraft im 

Sport. In ſorgloſem osgelöſtſein von allen kleinen und 
großen Kümmerniſſen iſt dic Natur ein geiſtiges Band. 
Welcher Art der Geiß auch ſei, ſtets wirp er erfriſchend und 
belebend auf den Geiſt wirien ünd ihm verlorene Spannkraft 

wiedergeben. Draußen wird er angeregt von der Ratur, die 

ihn umgibt, von der Natur. die in ihm iſt. Der Geiſt lernt die 

Naturkräfte des eigenen Körpers, kennen und bewerten; er 

lernt die Umwekt mit auderen A. . anſchauen, da er ihre 
lebenſpendende Kraft urch a. ſelber exführt: Der Geiſt wird 

— nů· im Sport durch andere Arbeit als die des täglichen 

ꝛebens. 
Darum, ihr. Arveiterſportler, treibt auch im Wiunter Spoſt. 

Denn Sporxt ſprühendes Leben, Spori iſt ſtrahlende Luſt: 
Sport iſt Kampf und Kampf iſt Leben. 

  

Der Kampf um den zweiten Platz. 
Criſetzung der bürgerlichen Fußballrunde. 

Innerhalb der bürhenbenti Fußballrunde ſanden geſtern 

einige ber noch ausſtehenden Endkämyfe ſtatt. Am vorigen 

Sonntag wurde, wie bekaunt, vereits der Freiſtaatmeiſter 

ermittelt, den Nenfahrwaſſer 1619 ſtellt. Die geſtrigen-Kämpfe 

wurden haupiſächlich um den zweiten Platz in der Tabelle 

925.181 Anwärter hierauf ſind der Danziger Sportklub und 

die Schutzpolizet, 
Bel herrlichſtem Fußballwetter fand nun geſtern, nach⸗ 

mittag auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ein Kampf zwiſchen 

dem Danziger Sportklub und Oſtmark ſtatt, bei dem der 

erſtere ſein letztes Spiel anstrug und durch den Gewinn des⸗ 

ſelben ſeinen bereiſs innegehabten zweiten Platz in der Ta⸗ 

belle behauptete. Das Spiel ſtand im Zeichen der anfäng⸗ 

lichen Ueberlegenheit der Oſtmürker⸗ Ein Elfmeter⸗Ball 

brachte ihnen das erſte Tor, dem bald darauf das zweite 

jolgte. Diefe veiden Erfolge waren dat Reſultat eines won 

ben Oſtmärkern an den, Tag gelegten Elfers, der aber leider 

nicht das ganze Spiel burchgehalten wurde. Den Danziger 

Sportklub riß 'ſich jetzt, da Oſtmark mit 2:0 in Führung lag, 

müchtig zuſammen und konnte, bis zur Halbzeit den Aus⸗ 

gleich herſtellen. Die zweite Hälfte batte die, Mannſchaft des 

Danziger Sportklubs für ſich. Den ungeſtümen, Angriffen 

des Sturmes des Danziger Sportklubs war der Torwart 

von Oſtmark nicht hewachſen und mußte weitere zwet Tor⸗ 

paffteren laſſen. Endrefultat 42 (2:2) für den Danziger 

Sportklub. 

Vreußen gegen Hanſa 4:2 1: 1). 

Die Preußenmannſchaft leate ſich aleich zu Beginn ins 

Zeug und wurde dieſer Eifer auch von einem Erfolg gekrönt. 

Hanſa will mit aller Gewalt den Ausgleich herſtellen, was 

ihm auch aus einer verwanbelten Ecke, die vorzüglich ein⸗ 

geköpft wird, gelinat. Die Unſicherheit und Ungenauigkeit 

der Torichüſſe der Preußenſtürmer⸗ verhindedt ein An⸗ 

wachſen der Torzabl und kann es Hanſa dieſem Umſtande 

verdanken, das das Reſultat bei Halbzeit 1:1 ſtand. In der 

zweiten Hälfte des Spieles kehrte Preußen eine gefährliche 

Ueberlegenheit heraus, die auch weitere drei Erfolge, brachte. 

Der beſte Teil ber Preußenmannſchaft war die Läuferreihe 

und die Verteidigung, die zuweilen vorzüaliches leiſteten. 

Die unſicher ſpielenden Hanſalente konnten dann noch zuletzt 
einen Erſolg für ihre Farben verbuchen. 

Zu gleicher Zeit ſand auf dem Platz II des Heinrich⸗ 

Ehiers⸗Plaßes ein Spiel zwiſchen Gedaniga und Aka⸗ 

demiſcher Sportpverbindung ſtatt. Dieſes äußerſt 

flott durchgekührte Spiel hatte mehr Zuſchauer, aufzuweiſen 

wie das nebenan durchgeführte Ligaſpiel. Gedania mar 

durchweg etwas überlegen, was ſich hauptſüchlich in ber 

zweiten Halbzeit bemerkbar machte. wo auch die beiden Tore 

fielen. Reſultat 2:0 (0:0) für Gedanta. 
Ferner fand ein Spiel zwiſchen Weichſelmünde und Oliva 

ſtatt, bet dem Weichfelmünde mit 1: 0 (: ſiegte. 
  

Saaung der Oſtdeutſchen Vorturnervereiniauno. 
Am Sonnabend und Sonntag ſand in Marienburg die 

8. Tagung der Oſtdeutſchen Vorturnervereinigung ſtatt. Der 

Sonnabend abend brachte die Wahlen des Auéſchuſſes in den 

Wathnar (Königsberg, CE⸗ Falfehr, und Spronk 
(Danzig) gewählt wurden. ÄUls Tagungsoxt für die im No⸗ 

vember 1927 ſtattjindende Tagung wurde Inſterburg gewählt, 

während die nächſtfolgende, die zehnte ſeit Beſtehen, in Danzig 

ſtattſinden ſoll. ů 

Der Sonntag vormittag brachte viel turneriſche Arbeit. 

Von 8 Uhr morgens bis lurz vor 2 Uhr wurden ununterbrochen 

neben Schulturnen der Oberſtufe. Sondervorführungen gezeigt. 

Hervorzuheben ſind die Darbietungen des Männerturnvereins 

   
Königsberg, die am Recl und Barren ſchwierigſte Uebungs⸗ 
verdindungen zeigten. Von Danzig trat die Turngemeinde 

mit einer Frauenriege an, die Freiübungen movertten Ein⸗    

ſchlages vorführten. Die Männerriege desſelben Vereins zeigte 

Uebungen an der Sproffenwand und mit dem Medizinbell. 

Ferner turnte eine andere Riege des Vereins Kürübungen 
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am Pferd und die betaunten Runſtfrelllbungen. Eine Frauen⸗ 
riege des Frauenturnvereins Elbing machte ſich durch gutes 
Können bemerkbar. 

Am Nachmittag hatte der Mariendurger Turnverein eine 
Werbeveranſtaltung arrangiert, bei der neben ven Ortsvorfüh⸗ 
rungen ein Kürturnen ver beſten oſtdeutſchen Turner am Reck⸗ 

Barren und Pferd ſtattfand. Fernuer geſlelen Vorführungen 

der Frauenriegen aus Königsberg und Elbing. 

  

Haundbull. 
Auf dem e konnte ſcbeſte vormittag jeder Freund 

des Handballſpleles eines der ſchönſten und iutereſſanteſten 

Sptele der letzten Runde beobachlen. Dle Turn emeinde 
kämpfte aſen Neufahrwaffer 1919 um die Turngau⸗ 
Müüem 0 Die Turngemelnve, vie mit ihrer Punktzahl in 
Meßfort ag, hat ſich geſtern durch ihre Nlederlage den 

Meiſtertitel verſcheczt Und ſtehen jetzt drei Mannſchaften, Neu⸗ 

fahrwaſſer, Zoppoter Turnverein und Turngemeinde punkt⸗ 

gleich. Bei dieſem intereſſanten Treffen war Neufahrwaſſer 
der ſtärtere Gegner, was auf die ſehr gute Zuſammenarbeit der 
gefamten Manuſchaft zurückzuftihten iſt. Hauptſächlich leiſtete 
die Sturhtigefaü vorzilgliches, während bei der Turngemeinde 
der Sturm geſallen konnte. 

Sraudenzer Fußballſpieler in Danzig. 
Der biesſährige Fußballmeiſter, Sportklub Neufahr⸗ 

waſſey 1019, hatte geſtern auf dem Ertelplatz Olympia⸗ 
Graudenz zu Gaſte, um ein Gefellſchaftsſpiel cuszutragen. 
Die Neufahrwaſſer⸗Mannſchaft nahm den Kamyf ſehr leicht 
und war das Spiel nicht allzu reich an intereſſanten Mo⸗ 
menten., Olympla⸗Graudenz wehrte ſich ſo gut es ging, mußte 
ſich aber mit 60 der Neufahrwaſſer⸗Mannſchaft beugen. 

V. f. B. Königsbers gegen Pruſſta⸗Samlauv 5:2 G: . 

Auf dem etwas glatten V. f. V.-Platz traſen ſich im fälligen 

Spiel ver Oſtpreußeumeiſterſchaft die beiden Königsberger 

Lolalrivalen, Högleich der Boltenmeiſter Peß- Jürgens, Kehl⸗ 
bacher und Gelhagr fbielte, war der Stieg jederzeit fMi Der 

eingeſtellte junge, Erſatz bewährte ſich gusgezeichnet. Während 

der junge V. B.⸗Sturm in alter Beſetzung wieder recht gut 

zuſammenarbeſtete, ließen die Samlänber, Stürmer jegliche 

emigerſlahßen. vermiffen. Die Samlandläuferreihe arbeitete 

einlgermaßen. In der Verteivigung zeigte ſiich, Biſtrick von 

beſter Seſte. Dle Zuſchauerzahl von 2000 bis 3000 Perſonen 

konnte befrievigen, der Schievsrichter Laſogga (Inſterburg) da⸗ 

gegen nicht immer. 

    

—.— 

Dos Sechstagerennen in Verlin. 

Der Stand des Rennens iſt nach der 10⸗uhr⸗Wertung am 

Sonntagabend folgender: Erſtes Paar Behrendt⸗Tietz 85 

Punkte; zweites Paar Wambſt⸗Lacquehay 48 Punkte; eine 

Runde zurtck als drittes Paar Aerts⸗van Hevol öa Puukte 

und viertes Paar Koch⸗Miethe 48 Punkte. Alle anderen 
Fahrer 2 bis 8 Runden zurück. In den 72 Stunden wurden 
bis 1 907,900 Kilometer zurlicknelegt. 

——— 

Herbſtvergnügen der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Am Sonnabend, den 30. Oktyber, veranſtaltete der Ar⸗ 

beiter⸗Radfahrerverein „Freiheit“, Langiuhr, ſein Herbſtver⸗ 

gnügen. Die Ortsgruppen Dauzig und Ohra hatten ihre 

Reigenmannſchaften entſandt, um das Veft verſchönern zu 

helfen. Nach einer Feſtanſprache des Vorſitzenden, Genoſſen 

Heinemann, eröffnete die Ohraer Jugend durch einen gaut 

gefahrenen Sechſfer⸗Schulreigen den ſportlichen Teil der Ver⸗ 

anſtarltung. Dem folgte ein Vierer⸗Schulrelgen der Orts⸗ 

gruppe Ohra nach einem gutgefahrenen. Sechſer⸗Schulreigen. 

Bemerkenswert iſt, daß dieſe Ortsgruppe, erſt ſeit einer 

Woche im Beſitz neuer „Friſch auf“Saalmaſchinen iſt. Darauf 

folgte ein Vierer⸗Kunſtreigen der Danziger Ortsgruppe. 

Im Dnettfahren zeigten wieder die Gen. Fiſcher und Cor⸗ 

nelſen, Danzig, ihre Glanzleiſtungen im Steiger⸗ und 

Steuerrohrfahren. Das darauf folgende Rabballſpiel Dan⸗ 

zig II gegen Ohra endete mit einem Siege Danzigs 91. 

Ein Radballſpiel Danzig I gegen Danzig II endete mit 

einem Siege 7: 2 für die erſte Mannſchaft— Unübertrefflich 

war das Einer⸗Kunſtfahren des Geu. Trilſcher. 

Nachdem der radſportliche Teil— erledigt war, ſchritt man 

zur Preisverteilung im Wanderfahren. An ich ſeiner 

über 10jährigen Mitgliedſchaft im Arbeiter⸗Radfahrerbunde 

„Solidarität“ wurde dem Gen. Oskar Pöhm eine ſilberne 

Ehrennadel überreicht. Der Gen. Karl, Hüffner erhielt den 

erſten Preis für Altersfahrer im 10⸗Kilometer⸗Rennen am 

3. Oktober. Im Wa 

  

   

  

    

erfahren erhielt wiederum der Gen. 

Hüffner den erſten Preis mit 34 Touren (13543 Kilometer), 

zwelter wurde Gen. Miſchewikl mit 25 Touren (930 (Silo⸗ 

meter], britter Gen. Klatt mit 17 Touren (845 Kllometer!. 

Den erſten Prels im Damen⸗Wanderfahren erhtelt die Ge⸗ 

noſſin Minna Miſchewſki mit 20 Tonren (o4⸗ Kilometer), den 

zweiten Preis die Genoſſin Marie Heinemann mit 17 Tyn⸗ 

ren (642 Kilometer). Den erſten Preis im Wanderfahren für 

die Jugend erhielt die noch nicht 14 Jahre alte Elifabeth 

Klein mit 14 Touren (561 Kilometer). Der nachfolgende 

Tanz hielt Mitglieder und Gäſte bis zur frühen Morgen⸗ 

ſtunde fröhlich beiſammen. 
—.— 

Ligatreffen in Stettin. Das Ligarreffen der beiden bisher 

führenden Vereine Stettins V. f. B. gegen Titania endete mit 

einem Sieg für Titania mit 3:0 (2:0, Eclenverhältnis 3: 4. 

Eiwa 4600 Zuſchauer umſäumten das Spielfeld. Beive Vereine 

waren ſich ebenbürtig und lieſerten. „ein flottes verteiltes Spiel, 

wobei ſich beſonders der B. j. B. Sturm aus zeichnete und oſt 

kritiſche Situgtionen vor dem Tiianiator herbeiführie, die 

jedoch durch das Eingreiſen des Torhüters mit glänzender 

Manier beſeitigt werden konnten. 

Fußball⸗Lünderkumpf Oeſterreich—Schweven 321. In An⸗ 

weſenheit von etwa 40000 Zuſchauern kam am Sonutag auſ 

dem Sportplatz Hohe Warte der— Fußball⸗Länderkampf Oeſter⸗ 

reich—Schweden zum Austrag. Die Oeſterreicher lonnten nach 

intereſſantem Spiel den Sieg mit 3:1 (2:1) für ſich ent⸗ 

ſcheiden. * 

Der 6⸗Tage⸗Weltrekordlanf in Hamburg. Aus dem geſtern 

in Hamburg beendeten 6Tage⸗Weltrekordlauf ging Harry 

Rühne als Sieger bervor, indem er 802 8 Kilometer 

zurücklegte, während E. Lerch nur 87, Kilometer be⸗ 

wältigen konnte. Der Wellxekord, der von Katull ge⸗ 

halten wurbe, lautete über 854.8 Kilometer. 

  

—
   

einzuſenden. 

Sonntag. 5. 

Die Rundenſpiele der Arbeiter⸗Jußballer. 
Mit ihrem geſtrlgen Steg über Adler⸗Gt,⸗Walddorf 

hat die 
rungen. 
gegen Vorwäts 1 

§. T. D 

Elbing). Der Sleger 

anzig leden Gruppenmeiſter⸗Titel er⸗ 
Cs folgt jetzt das Spiel um den Bezirksmeiſter 

in dieſem Splel 
hat mit Vorwärts (Königsberg) uin den Kreiämeiſter zu 
ſpielen. 
dürfte es unter den 

Letzterer beſindet ſich zur Zeit in auter Form und 

Anwärtern intereſſaute Spiele geben. 

F. T. Danßig 1 gegen Adler 1 (Gr.⸗Walddorf) 6: 1 la: M. 
Die Danziger zeigten von voruherein eine gewiſſe Ueber⸗ 

ſehr ur bei ruhigem Teanpo, 
ſe um die ſhnen vorgelegten Bälle ver⸗ 

Das Nachſetzen ſehlte ganz. Adler gibt 
r durcheinander, 

werten zu können. 

Die Stürm 

ſich alle Müthe und verſucht in Durchbrücher 
aber in der Danzige r Verteidigung häugen 

'er arbeiteten zu 

u ſein Glück, die 
u, blelben. Der 

Adler⸗Torwart hält dagegen manchen ſcharfen Schuß und 
vereitelt jeden Erfolg des Gegners. 

über den herausge Danzig, 

zweiten Tor verwan 
auf das lebhaft gewordene Spie 
bringt ihm auch das 
als würde Adler aug 
Danziger Sturm paßt jetzt e 
kurzen Abſtänden vier weitere Tore. 
ſchuelles Spiel noch etwas zu retten, doch 
aus. 

En 

delt. 

Ehreutor. 
ch das z 

dlich gelingt es 

lauſenen Torwart daßs erſte Tor 

Eine Flanke von rechts wird kurs darauf zum 
Rach der Halbzeit drückt Adler 

Unnd ein ſchneller Vorſtoßz 
Eine Zeitlang ſieht es aus, 

weite Tor aufhblen, 

twas beſſer auf und erzielt in 
Adler verſucht durch 

der Erfolg bleibt 

ledoch der 

F. T. Schidliß 1 genen Syv. Freiheit ElHeubude) 5:4. 

Schon das Reſultat zelgt, daß 
Gegner um den Sieg 
wurde alles in Bewegung gehalten. 

abwechſelnd Beſuch. Sie Torwächter 
Sie auf ihrem Poſten. 

können. 
mern eine gefährliche Angriffswaffe. 
beſſer durchbachtes Zuſpiel und der E 
bleiben. Die Schidliber Mannſchaft verließ 

Verteidigung, doch untzte der Sturm, durch die uner⸗ auf thre 

hler zwei gleichwertige 

ſpielten. Durch wechſelſeikige Augriffe 
Beid 

hätten 

Hier 

e Tore erhalten 

ſind dagenen nicht recht 
verichiedene Bälle halten 

Freiheit (Heubude) beſitzt in ſeinen lliuken Stür, 
fehlt jedoch ein 

rfolg würde nicht aus⸗ 
lich anſcheinend 

mlidliche Läuferreihe gut unterſtützt, ſede Gelegenpett aus. 

Spv. Plehnendorf 1 gegen Jungſtadt 1 51. 

Der Syortverein 
täuſchung erleben und mit einer 

kehren. Plehnendorf 
und ließ ſeinen Gäſten das 
Litz II wurde ebenfalls von 
glatt geſchlagen. Hie 
mann, der ſeine Mannſchaft vor e— 
bewahrte. 

Auch die zwette Lang 
über ſchönen 5:0⸗Stieg 

Hauſe kommen. 

Jungſtadt mußte el ne große Ent⸗ 
hohen Niederlage nach Hauſe 

hatte jederzeit das Spiel in der Haud 
Nachſehen. 

r war es nur der aute 

Die Jugend nutzte den ſchönen Herb 
ra) erſte Jugend erzielte ein, 5: 0 bei aus. Fichtes (Ob 

lebhaftém Spiel über 
Zu bedauern iſt das unpünktlich Vereins. 

ſtändige Antreten de 
nahm einen 4: 0⸗Si 
Jugend nach ſchönem 
den erſten Platz in d— 
zlger Jugend konn 
ſies über die L 

Radſportliche Veranſtaltung in 
ſportfeſt, veranſtaltet 
ſportvereinigung, far 
verbunden feierte der Sport 

Vertreten waren die Vereine: 
Valtiſcher Tonrenklub und Radſiabrerverein 

Poſen, Bromberg, 
Programm füllte die Ver⸗ 

Außer den Hauptpunkten des Programms, 

Beſtehen. 
führerklub, 
Konitz. ſowie Abordu 
und Dirſchau. Ein u. 
anſtaltung aus. 
die die Radfahrer ſte 
und Tennisſpieler ſtatt. 
mit Hoch⸗ und Nied 
getragene 
anng ſabh 

Radballmeiſterſchaft 
Danziger Radfahrerktub fleareich. 

r Jugend. Danz1ig 
eg über 

Sie F. T. Schid⸗ 
F. T. Langfuhr. 1 mit 30 

Schidlitzer Tor⸗ 
üiner größeren Nieberlage 

ſuührer. Elf konnte mit einem 
Adler II (Gr.⸗Walddorf) nach 

ſttag zum Spiel 

dle dritte Jugendmannſchaft desſelben 

e und nicht voll⸗ 
s erſte Ingend 

die Heubuder Freiheits⸗ 
Sylel nach Hauſe und hat ſich dadurch 

er Tabelle geſichert. 
te einen knappen 8 

  

Graudeng. 

8 zweite Dan⸗ 

angfuhrer Iugend erzlelen. 
Ueberraſchungs⸗ 

Ein Saal⸗ 

von der Danzig⸗vommerelliſchen Rad⸗ 
id geſtern in Grauben, 

mungen aus 
mfangreiches 

llten, fanden Vorführn 

erradreigaen ab. Die 

Konitz. dritter Grandenz. 

Delphin⸗Schwimmfelt. Das verbandsolfj 

des Berliner Schwimmklubs Delphin bot rech, 

kämpfe. Andreas (Schwimmklub Span 

100 Meter UeegᷣnDere gegen 
er 

zweite Strecke über 
tens (Spandauer Schwimmtlub 188). 

Im Tauchen ſiegte Eggers 
guten Durchſchnitt 

im zweiten Springen. Das 

des Tages war die WiAU 394100 Meter Frei⸗ 
pandauer Schwimm⸗ 

endete unplazliert. 
wartungsgemäß tiberlegen. 

ſprang Beck (Union⸗Neutölln) 

ſchönſte Rennen 
ſtil, die nach aufregendem Kampf der 

Einen ſehr 

klub 1889 in der Zeit von 3,24,2 gewann. 

Arne Borgs. Bet einem Wettſchwimmen Neuer Weltrelord 
in Stockholm ſtellte Arne Borg i 

Weltrelord mit 4,27 Minnten auf. 

Mifiglückter Relor 
ſtreckenmeiſter 

erſt vor drei Wochen 
hat über 15 Kilonieter, unte 

ziger Sportilubplatz 
20 Kilometer. Der V. 

ürſten 
vverſuch 

az ſtatt. Hiermit 
tkluüb Graudenz ſein Miühriges 

Dauziger Rad⸗ 

Gneſen 

ugen der Turner 

Schul⸗ und Kunſtreigen wechſelten 
gleichzeitia ans⸗ 

der D.⸗V.⸗Radſportvereini⸗ 
Zweiter wurde 

ene Schwimmfeſt 
t anregende Wett⸗ 

bau 1904) gewann die 
Mer⸗ 

'avorit Glelch 
Poſeidon) er⸗ 

über 400 Yards einen neuen 

Pürſtens. Der deutſche Lang⸗ 

von der Spielvereinigung Leipzig, der 

eine neue deutſche Beſtleiſtung aufgeſtell! 

einen Angriff auf den 
rnahm am Pwemaggeiſ dem Leip⸗ 

eltrekord über 

erſuch mißlang, Pürſten brauchte für die 

20 Kilometer 1,09,46,4 und blieb damit um 

hinter ſeiner eigenen 

Monatsprogramm 
Ohra. Sonntag, 14.: 

nachmittags. Turneri 

— Sonnabend, 20.: 

674 Uhr nachmittags. 

ſtuſenwetturnen in Langfuhr. — 

Sporthalle Obra. Ausſchußſitzung, 
Sonntag, 28.: 

    

9 Uhr vormittags. 

Beſtleiſtung von 107,5 

des Turn⸗ 

ſche Vorführungen, 
Jugendverſammlun, 
— Sonntag, 21.: 

Dezember: Generalverſammlung, 
— nebungsabende: 

von b bis 72 Uhr abends, Schülerturnen. M 

7˙4 Uhr abends, Schülerinnenturnen, anſchli⸗ 

Frauenturnen, Freitag, ab 774 U5 
Turngenoſſin M. Kleinſchmidt nimmt vortſelb 

zeit Neuanmeldungen und Beiträge entgegen. 

Achtung! 

  

Sonnabend, den 4. 

  

der 1. Internationalen Arbeiter⸗Olympiade in 

„Die neue Großmacht“ in der Aula der Vetriſch 

Sonnabend, 27. 
674 Uhr nachmittags. — 

Teilnahme an der Bezirksſchulveranſtaltung. — 

Dezember, län 
Dezember, länit 

faſt eine Minute 
1 zurück. 

und Sportvereins „Fichte“, 

Elternabenb, Sporthalle Ohra, 5 Uẽh 

Radio⸗Darbietungen. 
L 

Sporthalle Ohra, 
eilnahme am Ober⸗ 

Techniſche 

Sporthalle Shra, 
Dienstag und Freitag, 

ittwoch, von 6 bis 
eßend bis 10 Uhr 

r abends, Mönnerturnen. 
ſt zu jeder Tages⸗ 

de: Film ven 
ni.ilurt a. M., 

e.



  

dem Richtertiſch do nicht verbohrte Ver⸗ Quelle von Verbrechen überſehen und die Schuld an dieſen Leiferde, ein Fehlurteil deutſcher Juftiz. bre Ealfachs,e va be 3 8 Kende de, ben aril llosten watz üeüi ch Sm e, H E von Llherbe ů v ahrr die Tatſache, daß der Vorſitzende, der den angeklagten wälzen. So wird auch im Fas e des entates von Leiferde Zum Todesurkell in KeſeieſhhrM cie nnerMaslolnitofl. Willi Weber iuſht aumbers gla, bei ſeinem Vornamen Willl der Sozialiſt, treu ſeinen, gründſätzlichen Anſchaunngen, gegen 'e Geſellſchaſt iſt ſchuldig. nannte, über diesen felben Willi das Todesurteil fällte. das Todesurteil von Hilvesheim ſeine Stimme erheben. Er Das Urteil in Hildesheim iſt ſo ausgefallen, wie es auders Es iſt ni zein vas Mitleid mit den Angetlagten, das wird dies um ſo mehr, als in dieſem Falle, wie felbſt der kaum zn erwarten war. Den Sinn der Todesſtrafe in dieſem veranlaßt, f.. eine Lanze zu brechen: Ihre Tat war allzu —Sachverſtändige zugeben mußte, das Verbrechen im kraſfen Falle hatte beroltz der Staatsanwalt in ſeiner Rede enthülkt. grauenhaft, une die Folgen dieſer Tat waren unſagbar un⸗ erſpruch zu der Perſönlichteit der Angeklagten ſtand. 
eſes Eindructes tonnte ſich niemand erwehren, der der Ge⸗ 

Sle ſollte vie Antwort auf dle bange Frage des Ruslaudes gehéuerlich, Es iſt aber das Recht eines jeden Angetlagten, Sieſe konnt ů a0 bedeuten: Gibt es in Deutſchlaupb Sicherheit auf der Eifenbahn fdaß er nicht allein als Objekt von Paragraphen behandelt richtsverhandlun, in Hildesheim beigewohnt hat. Das Todes⸗ ober nicht? Sie ſollte ſerner als Abſchreckungsmittel dienen. werde, ſondern daß das Urteit gegen ihn, wie die äußerenurteil darf nicht vollſtreckt werden. Leo Roſenthal. ů Stefelte Acgliſtin die gerechte Sühne für die 21 Toten ſein, ürſachen, die ihn zur Tat geführt haben, ſo auch ſein Innen⸗ ů * ů 3 Das alles iſt aber in Wirklichkelt das gefällte Todesurteil leben, wie es in Wirklichkeit ſt, widerſpiegele. Dies iſt in Reviſton im Leiferhe⸗Prozeß K nhicht,. Durch den Tod des Täters kann der Tod ſeiner Opfer Hildesheim nächt geſchehen. Man iſt den Angeklagien nicht — nicht geſühnt werden; er lann dies nur durch ein Leben, das gerecht geworden. Die Oeffentlichkeit hat ſofort, nachdem es Von maßgebender Seite wird Hnitgeteilt, daß die Verteidiger ſchre ht, das b ben! ch der Bu ůe Hrechemabge) cten, bekannt wurde, daß die Attentäter junge Menſchen ſind, die Ler, beterlt à Ken P. Schteſnerr unb Wrſlietor zum 0s chrectlungsmittel haben noch nie vom Verbrechen abgehalten, ů 3 Verurteilten, Artur Schleſinger un Illi eber, gegen da⸗ öů‚ wWo ſie durch Veronlegung und Umgebung urſächlich bedingi durch vie Weßranſigan Werbricher Stomnenille zu ihrem Hildesheimei Schwurgerichtsurteil Reviſton beim Reichsgericht u waren. Und die Sicherheit auf der Eiſeubahn wird in höherem 0 00 angemeldet haben. Als Begründung dient Verletzung des waren, ſich gewiſſermaßen in zwei Lager geſpalten, Die einen ! materiellen Rechtes, die in der Form der Vorausſetzung des 
Mahe durch Beſeiticung gewiſſer ſozlaler Mißſtände gewähr⸗ „ öů 
leiſtet, als durch die Vollltreckung der Todesſtrafe an zwei forderten Todesſlraſe unter allen Umſtänden; die anderen Mordes erblickt wird. Vor allem glauben die Verteidiger, daß Attentätern, deren Verbrechen ebenſo unſinnig war, wie wollten einen gKroßen Teil der Schuld am Verbrechen in den von einer fortgeſetzten Handlung keine Rede ſein könne. Gegen Abeepeig ſeine Auswirkung. Das Todesurteil hilft nicht ſozialen Röten unferer Zeit, ſehen. Der ſozialiſtiſche Stand⸗ i das Urteil gegen Walter Weber iſt weder von deſſen Verteidi⸗ über die Tatſache hinweg, daß punkt wird ſich ſtets unter allen Umſländen gegen die Todes⸗ ger noch von dem Oberſtaatsanwalt Reviſion angemeldet ſtrafe ausſprechen. Er kann nicht die ſozialen Urſachen als worven. 
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    das Ungehener der Erwerbsloſigkelt, 

bas von der beſitzenden Klaſſe ſelbſt in dem Maße nicht ge⸗ 
bändigt wird, in vem es auch unter den jeweiligen Verhält⸗ 
niſſen möglich wäre, immer wieder zur Quelle gräßlicher Ver⸗ 
Ounl wird. Es ändert nichts an der Ausſichtsloſigkeit der 
Landſtraße und ver Wanderſchaft, an der ungenügenden ſo⸗ 
zialen Seelenfürſorge für die heruniziehende Ingend, an den 
Miß änden der Aſyle für Obdachloſe, dieſer Infektionsherde 
des Verbrechens und Laſters. Das Unglück von Leiferde wird 
hler zur Warnung und zur Mahnung. 

Ais Schleſinger plötlich aus dem Gevorgenſein der bürger⸗ 
lichen Sattheit auf der Ritzlau im Allgäu in die Entbehrung 
der Landſtraße hineingeſtoßen worden war, da mußte ihm, 
dem ſpekulativem Geifle, dem Nietzſche⸗ und Schopenhauer⸗ 

‚ verehrer, dem haltloſen Phantaſten und empfindſamen Muſiker 
das Bewußtſein der Ungerechtigteit dieſer Welt in ihrer gan⸗ 
zen Nacktheit entgegenſchlagen. Der Gegenſatz zwiſchen dem 
Hunger, der Kälte, der Näſſe und dem Schmutze der Land⸗ 
ltraßc einerſeits und dem Lurus der Automobile und der 
internationalen D⸗Zige andererſeits mußte wie 

eine plötzliche Offenbarung 

auf ſein haltloſes Hirn wirken. Er ſtellte ſeine Lage dem 

In 5 Stunden in London. 
Das von der Lufthanſa neu eingeſtellte drei⸗ 
motorige Großfluggeug vom Typ „Rohrbach⸗ 
Roland“ wird künftig die Strecke Berlin— 
London mit einer Stundengeſchwindigkeit von 
200 Kilometer in 5 Stunden zurücklegen. Das 
Fluazeng bietet beauem Platz für zehn Per⸗ 
ſonen, Riloten und Bordmonteur. Es hat 
zum erſtenmal eine Schalldämpfungsanlage, 
die erreichen ſoll, daß das läſtige Motoren⸗ 
geräuich in der Kabine des Flugzeuges ſtark 
lerabgemindert wird. Es iſt mit drei Mo⸗ 
turen der Bayriſchen Motorenwerke zu je 
210 PS§, insgefamt alſo 720 PS. ausgerüſtet. 
Das Flugzeug hat bereits heute morgen unter 

hrung des Piloten Willi Polte ſeinen 
erſten Flug nach London angetreten. Unſer 

Bild zeigt das neue „Rohrbach⸗Roland“⸗ 
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Reichtum gegenüber: „O, er wüßte ſchon, was mit dem Gelde Fl anzufangen. Er würde ſein Muſikſtudium vollenden, ſeine arme Flugzeug. 
Müͤtter unterſtützen. Hat er deun kein Recht auf das bißchen 
Geld, deſſen er bedarf?“ Da wurde er Gefangener der —— reeeereeee — Doſhſewtn e.Scch ib nund Siihne! n 950 im Ziele w llen, ——— — ů SSSe-eeee 
Doſtojewſty „Schuld und Sühne“ um höherer Zielc willen, 
für die er ſich berufen fühlte, die alte Geldverleiherin tötet. b Nachklänge Dom Mars. Lohuacher . 

Dpocehalhiſh weteiriür Menſch Hölte HiefeseHerbuechen nich Rückblicke auf den Londoner Rummel. Die anhaltenden Regenzglle in Oberitalien haben zu begancen, das allein aus der Pfychologie der Landſtraße und Die Erdnabe des Mars hat in London eine ungewöhn⸗einem ſtändigen Steigen der Flüſſe geflihrt. Beſonders ge⸗ aus der Spaltung des Perſonlichteitsbewußtſeins, vie auf der iiche Wirkung ausgeübt, denn es hat ſich der Bevölkerung fährlich iſt die Lage in dem Pogebiet. Auch der Pavia ſtei Wanderſchaft bei Schleſinger eingetreten war, zu erklären iſt. fgeradezu ein Mars⸗Rummel bemächtigt, der ſich wie ein Händin um etwa hwei Zentimeler in der Aunde. Die Gauſch Ein auderer, von ſeinem kleinhürgerlichen Heim der Schank⸗ lebendig gewordenes Witzdlatt ausnahm. Man batte in den iſt ebenfalls aus ihren itiern getreten, und auch in der Um⸗ wirtſchaft waeniger losgelöſter Burſche wie Willi Weber hätte engliſchen Zeitungen berichtet, daß die Erdnähe des Mars argend von Goerz ſind an verſchiedenen Stellen große bei dieſem Voerbrechen vielleicht nicht mitgemacht. Tauſende geeignet ſei, mit dem Mars durch das Radio in Verbindung Strecken überſchwemmt. Die Olivenpflanzungen haben durch üborvöllern die Landſtraße und werden nicht zu Eiſenbahn⸗ zu treten. Die Beſitzer von Rundjunkſendern wurden auf⸗ dir anhaltenden Regenfälle bedentenden Schaden erlitten. Wuerblächen wie es dieſe Hucr, geworden ſind. Aber verſchiedene geſordert, in der Nacht den Verſuch zu machen, mit dem Die Stadt Bari iſt von einer ſchweren Ueberſchwem⸗ 
Wanderdmrſchins Jupneeagete das andere, werden vom Mars in Verbindung zu treten, um feſtzuſtellen, ob der mung heimgeſucht worden, der 24 Menſchen zum Opfer ge⸗ Werberd üehvn Depn U Due Ahganadn. Und der ſittliche Mars bewohnt iſt. Man wollte auf dieſe Weiſe die uralte fallen ſind. Durch den zurückgebliebenen Schlamm wurden Staube der Landſtraße eimeſugen Wüd, bedontet eine Volis, DR. aubſch helewef Saßtitne, Herbiean unten von Jahren die die Straßen faſt unpaſſierbar. Mehrere Hänfſer ſtürzben ein. gefahr. Das Attentat von Leiſerde follte dem Rufe Gehör liche Mittel, Die dagn empfohlen wucben, Dense Jader Sach⸗ In der Umgebnua ertranben 4 Verſonen. 

  

  

verſchaffen: mann weiß, daß die Radiowellen für den Mars eine Grö 3 „ ine Größe Unbeſtätigten Meldungen zufolge ſorderte ein Talfun in Sorgt allübernu für ſeeliſche Fürforge an den wandernden von mehr als zehn Millionen Meter haben müßten, wenn inz u den Pyskippiudarte ſcin, Menſchen, bel Whfees ver Arbeitsloſigleit. Handen ſeinaut bes, vrandfetunn Daber ile dem Mats vor⸗ vofen.éins Bataugas anf ben Ehilipvinen zahlreice Todes⸗ Ein Wort des Zuſpruches hätte Schleſinger aus dem Trance⸗ Pannen ſein foll. L Mransicsung daßei iſß; daß überam im zuſtand, in den ihn die Wanderſchaft verſetzt hatte, in das ſhen ür elektriche Wellen dieſelben Verbältniffe berr⸗ Eine Typhusſtatiſtik von Hannover. richtige Geleiſe zurückgebracht. Sagte er doch zum Unter⸗ —— ů ů; ůů 3Aua ſuchungsrichter: „JIch bin nun wie aus einem Traum Dieſe Vorausſetzung trift ſcherlich zu, da das Licht das Die Zahl der in den Krankenhäuſern befindlichen Kran⸗ erwacht, Dasſelbe gilt für viele. bagftät Doptallt durſhbr mat und die Verhäleniße für CElek⸗en boträgt heute nur noch 69. Heit dem 2. Oktober wur⸗ Das Hildesheimer Geericht hätte nicht zum Todesurteil zu ütrizität dadurch mitbeſtimmt werden. Mit Hilfe der kurzen Sden ins Kianbenhaus überführt 72, aus den Krankenhäufern kommen brauchen, Geſchworene, wie ſie früher waren, wären [Wellen iſt eine Anfunkung des Mars nach dem heutigen (»entlaſſen 561 Perſonen, geſtorben ſind 16 Perſonen. Die Ge⸗ einen anveren Weg gegangen. Für ſie, die unabhängig von Stande der Dinge kaum zu erreichen, da die kurzen Wellen ſamtzahl der Toten beträgt 262 einzüglich der in den Privat⸗ beſtand'bir in dieſem Fale uärttent fältein, wöre der Sat, erdaebunden ünd, Die Technik iſt beute weder für die Päujern geſtorbenen Krankeu. Bei der aallichen Medleivak⸗ beßtend, der in dieſem Falle übrigens mehr als fraglich war, langen noch jür die kurzen Wellen ſo weit iorigeſchritten, pehörde ſind ſeit dem 23. 10. im ganzen 43 Fälle gemeldet, nicht die Hauptſachc geweſen. Der Vorſitzende hätte angeſichts daß ein Ausſtrahlen nach den fernen Himmelskörpern im Ddapon ſind 34 in den Ziffern in den Krankenhäuſern ent⸗ der Geſchworenenbank ſich bemüßigt geſehen, die Angeklagten Bereich der Möglichkeit Iiegt. Um ſo ſpaßiger ſind die Be⸗ balten. 3 zu veranlaſſen, in aller Ausführlichkeit felbſt ihren Lebenslauf ſtrebungen der Londoner geweſen, auf alle Art und Weiſe — ů 3 „ zu crzählen, anſtatt ihn ans den Akten ven jungen Leuten den Mars zu erreichen. Wurden doch ſogar die Poſtämter k ſe Bar int Wittchs bei einer Berliner Giſenbahnbetriebs⸗ Dorzuhalten — wis, er ſagte zwecks Abkürzung des Verfabrens-mit drahtlofen Depeſchen an den Mars überſchwemmt, ohne kant⸗ 8 5 er Betriebs dedee Stettiner Bahnbotes it man 
als hätte er ven Augenblic des Tobesſpruchts nicht früh daß es natürlich den Beamten gelungen wäre, den A laut „Lo Lümrißer Amfangreichen Unterſchlaaungen auf die — genug herbeiwünſchen können. Angefichts der alten Geſchwore⸗ auszufͤhren. In jedem Fall iſt die letzte Erdnähe des wurd, ae⸗ erhaftet. Drei Kaſſenbeamte, die geſtändig ſind, „ hen, pätten die,Korteidiger ſich nicht damit beanügt, allein in London manigeer cine wifenſchaftliche Angelegenbeit ge. auf 15 000 Maſtet. Die veruntreuten Summen belauſen ſich juriſtiſche selrslaſſungen Zu machen, ſondern ſie wären nezwun⸗weſen, als eine Faſchingsſache, natürlich nur ſoweit es ſich auſ 15000 Wark. den gerdeſen, in däs Seelenleben der Angetlagten hinein⸗ um das große Publikum handelte. Die Aſtronvmen waren Brückenein urz in Liebenwalde. In der Nähe von Lie⸗ 

  

  

   
              

  

Uleuchien. von dieſer lächerlichen Ausbeutung der Erdnäbe des Mars benwalde wurde Sebunabemd atend durcd Hochwaſſer eine Weder BVerteidiger noch Sachverſtändiger, weder Staais⸗ weit entkernt, da ſie wiffſen, wie ſcherzhaſt heute noch der⸗ Haucle rmne ein, Behr sernüönt, Wie Meſache ges Ciuttarbes 
anwalt noch Arteilspegrüindung des Vy rſtzenden ſind artige Beſtrebungen den Gelehrten anmuten. Havel errichtet worden waren. Die Urſache des Einſturzes 
dem lomplißierten Seclenleßen eines Schlclinger getlcht 

ält noch nicht feſtgeſtellt. Menſchenleben ſind nicht gefährdet. geworden. 
— DDTT Und der Verhandlungsleiter, der mit ſoviel Milde, wenigſtens ide mit ſlaſſi icht! nach außen hin den Angellagten ibr verjehltes Leben und die Shriß Uem Act! leina Schiccſalaſchläge, die ſie crltten hatten, vorhielt, fand Die Strablenforſchung. ein Wort des Zuſpruchs und bdes Mitgefühls mit bieſem In der Berliner medisiniſchen Geſellſchaft ſprach Ge⸗ jnngen Menſchen in ſeiner in ſo ſchneidendem Tone vorge⸗ beimrat Lasarus über W er St tragene Urteilsbegründung. Schließlich ſtanden vor und die Kirkung der Selrablung guf ben Meuſchen- gg — ————Sciabe, wie weit das Leben auf der Erde überhanpt von der Strablung abbängig ſei. Es bandle ſich um Strahlungen des Beltenraums., der Sterne. der Sonne, um Rückſtrahlun⸗ gen von der Erdoberfläche und um Strahlungen radio⸗ aktiver Snôſtanzen aus der Erde. Der Menſch ſchreite auf der Erde in einem Lichtbade, das hemmende und auregende DWirkungen auf den Stoffwechſel entfalte. Unſere Kultur jühre zum Ansichluß der wertivollſten und wirkſamſten Strablen des Beltalls. 

Die Maännerwelt befinde ſich Durch ibre Kleidung in einer außerordentlich ungünſtigen Temperatur für die Haut, im Senenſatz zu der modernen Frauenkleidung. die erſichtlich ichon zu einer Hebung des Geſundbeitszuſtandes der Frau beigetragen habe. Unter anderem ſei die Bleichſucht der lungen Mädchen jaſt völlig verſchwunden. Der Redner aing damin auf jeine Sicebebandlungsverfabren über. Es f. m gelnngen. Krebsgeſchwulfte Hurch Einipritzungen von flüſſigem ab in die Seſchwulit zur Heilung zu bringen, zum mindeſten ů aber zur Abſperrung des kranken vom geinnden Gewebe. Wieder 6⸗Tuge⸗Kennen in VBerlin. 
Veß emem flüßigen Licht beärichen, was zu einer Ver- Im Sporkpalait besann Donnerstag abend das 17. Berliner Süsr 8i des Blates und des Blutumlaufes gefüßrt babcr. Te sStage⸗Rennen, Das mit 14 Paaren gut beſetzte Feld Ebeß die Verſuche noch nicht enhaültia abgeichloſſen ſeien. aing in flottem Tempo während der erſten Nacht über die i0 enten ſie doch interenante Peripektiven für den Aus- Bahn. Die Favoriten, die Amerikaner Horan⸗Horder, ſowie 

    

    

   
  

    

ban der Strablensehandlung. das wahrſcheinlich beſte deutſche Paar Hahn⸗Tietz und die 
ebenfalls ſtark ſavorifierte deutich⸗italieniſche Mannſchaft, Ein Lener Caruſoꝰ — — Sorenz⸗Tpnani, hielten ſich noch ſtark zurück und beteiliaten — 2 8 an Geiangnis vernrleil, Segen jich kaem au den erten Wertungen. Im Spörtralaß feldn 

Der Volniſche —. Amienerenäer Miewern — G — Wegen — e3 TWerangen. Im Spöortttait felbn Wunderjänger. Tvüiſ⸗ er i eien wurden der chemalige entmwickelte ſich das bei dem Sechstage⸗Rennen übliche rege ſekretär Söhr und der Telegraphenmechaniker Glaß vom Treiben. Nicht nur die ganze Sportwelt, auch die Promi⸗ 
Der neuentdeckte volniſche Sat J i S ei- . 0 Zzueiter Carnio georfeſen wirh. gadiert Dieſergent in ber Serunfertct Sarapver zn 3 Ssw. 10 Donaten Gemdvants neuten des Tbeaters und des Films ſowie zahlreiche Mit⸗ Berliner Städtißden Oper uns gipt n II. Rovemßer ein uig werlch: Tuß batten els Beamte das Telegranhengeheim. glieder der Besliner Geſellſchaft waren anweſend. Enfer Bild Konzeri im Blälbnerſcal. ntders Alisztenndedannd früßzeitige Kenntnis Ses Keinliates seigt die ansländiſchen Favoriten, die Amerikaner Horan „Biünt üchere Betten beträgeriich abgeichloäen. ů uns Horder in ihrer Koie, kurä vor Beginn des Reuwens 

   



  

miſſton, Herrn Landwirt Eugen Kö 

  

    OBamaiger Nachhriqten 

Der Kampf gegen den Alkohol. 
Eine ſchwere Anklage gegen den Alkohol und ſeine, GOefolgſchaft 

Elend und Leid, aber auch eine ſiolze Kundgebung fürß einen Sien 
des Nüchternbeitsgedanlens bedeutet der augenblicklich von der 
Landeshauptſtelle gegen den Alkoholismus in Vanzig veranſtaltete 
2. Alkoholhegnertag. 

Der Behyrüßungaabend am Sonnabend verſammelte im Werft⸗ 
Sadie ful eine Beſuchermenge, die den letzten Platz im großen 

Daale füllte. Der erſte Vorſitzende der Lundeslſ Meinbe Oslar 
Maſewfki, begrüßte die Vexſammelten und gab ſeiner Hoſfnung 
auf einen Hoſen, und erfolgreichen Verlauf der Ehung, Ausdruck, 
Ein buntes Programm, beſtehend aus Konzert, ei. Nebec des 
Guttempler⸗Geſangvereins, turneriſche Darbietungen, Rezitationen 
des Herrn F. Neüert vom Auuihez Siadilheatex, iebende Vilder 
uſw. umrahmten den Feſtvortrag des Pfarrers Hinz, Wonne⸗ 
berg. Redner beleuchtete die Alloholfrage von den, verſchiedenſten 

Seiten des Lebens. Er Vldepie die Muſte und⸗ Schüden, welche der 
Alkohol auf den einzelnen, die Familte und den Staat ausübte, 
ſeigte die Zuſammenhänge zwiſchon Kapitalismus und Alkoholismus. 
jeder Volks roßeßger den S in ſich trägt, 

meide den Akiohol nicht nur um ſeiner ſelbſt'willen, ſondern um des 
geſamten Voltes willen. 

Die Hauptverſammlung geſtern Mc zeigte gleichfalls 
ſuten Beſuch, wenn auch in erſter Linie nur die arganiſierten Au⸗ 

lünger des Rüchternheitsgedandens vartroten waren, Nach dem Be, 
richt deßs Vorſibenden, umfaßt die Landeshauptſtelle Danzig rund 
4000 Mitglisder, die in dieſem Jahre troß mancher Abſpaltun 
einzelner Berbände einen Zuwachs von 930 Namen begrüßen harſ 
Unentwegte eigene Mitarbeit je be eines jeden. Staatsrat 
Meyer⸗Falk als Leiter des Wohlfahrtsamtes Danzig ſprach der 
Tahung ſeine Oüderabi aus (ni Ramon des födlichen Wohl⸗ 
fahrtsamtes und der ſtädliſchen Weſundheitapflego, 

„Unſere Gegenwartsaufgaben“ war das Memeane. 
Thoma, das eine Reihe von Rebnern in Sonderthemen behan⸗ 
delten, Als erſter Redner ſprach Lehrer Broch äber die Volks⸗ 
SIAIu in, der Frage des Alkoholverbots in Norwegen. Herr 
Sleinmeß ſprach über das Konzeſſlonsweſen. Andere Länder 
erteilen die Uankkonzeſſion nach der Bevölkerungszahl. Es müſſe 
auch bel uns etwas geſchehen, um der ſchrankenloſen, Konzeſſlons⸗ 

exteilung Einhalt zu tun, ehe es zu ſpät iſt. Man ſollte leine neue 
Konzeſſtonen erteilen, bis auf 500 Köpfe der Bevölterung eine Kon⸗ 
Eiunt entfällt. Wenn man mit diefer Maßnahme auch nicht die 
. ganz belämpfen kann, ſo wird ſios aber zweifellos ein⸗ 

geſchränkt. 
Wheber die Polizeiſtunde ſprach Herr Protykus und mies nach, 

daß die geforderte Verlängerung lediglich der Profitſucht entſpringt 
und nicht den vorgeſchobenen Intereſſen am Hebung des Fremden⸗ 
verlehrs uſip. Kein Fremder beſieht ſich die 300 000⸗Einwohner⸗ 
Stadt Danzig nachts und Uis Panzig eine Oroßſtadt gleich Borlin, 
London odar Paris wird, hat es gute Wello. Einſtimmung nahm 
die Tagung eine Reſolution gegen die Verlängerung an, die Lach 
Polizeipräfidenten überſandt werden ſoll. Herr Dr. Thimm ſprach 

ur Forderung eines Jugendſchutgalters. In Deutſchland kann ein 
nd in Begleitung eines Erwachſenen in einer Kneipe frinken, 

eln Kind kann dem anderen Schnaps kalfen gehen. Die Jugend 
unterliegt keinem behördlichen Schutz vor dem Allohol. Die Japaner 
lanen ein In⸗ Mitgeſet bis zum 25. Lebenslahr. Die Italiener 

um aben einzg 512 3 1, Vebensſahr. Wir haben eins auf dem 
3 1 daß bis leich 18. Lebenslahr reichen ſoll, aber derartig lücken⸗ 

ußt ilt, daß gleich Null in ſeiner Wirkungäweiſe bedeutet. Der 
ltaat muß mit aller Strenge dahin wirken, daß Menſchen bis zum 

Ia, Lebensjahr kein Alkohal verabfolgt wird. ueber dia fürchter⸗ 
lichen Auswirkungen des Alkohols in Vorkehrsweſen ſprach Herr 
O. Majewſki aus eigener Erfahrung. Die Verkehrsgeſellichaften, 
die Behörden ulw. follen durch geeignete Unterkunftsräume an Halte⸗ 
ſtellen ulw. Sorge tragen, daß die Fahrzeuglührer nicht in Kneipen 
getrieben werden und nachher Leben und Geſundheit der Mit⸗ 
menſchen durch Airnilen Ait gefährden, Nachdom noch einige Redner 
das entſetzliche Kapitel Alkohol von den verſchiedenſten Seiten be⸗ 
leuichteten, afnd der zweite Tag der Tagung ſeinen Abſchluß, um 
heute durch Vorträge fortgeſetzt zu werden. ů 

Nenue Wohlfahrts⸗ und Waſſenvorſteher. 
Der Senat beantragt bei ver Stadtbürgerſchaft die Wahl 

neuer Wohlfahrts⸗ und Saiſesammiſſſomns⸗Worſteh⸗ Schieds⸗ 
männer uld. Der Wohlfahriskommiſſions⸗Vorſteher Knoop 
hat ſein Amt niedergelegt. Damtit ſcheidet Herr Knoop aus 
dem Wohlfahktsausſchuß aus, Der Wohlfahrts⸗Hauptausſchutß 
hat in ſeiner Sitzung vom 7. Oltober den Wohlfahrtiskom⸗ 
miſſions⸗Vorſteher der 7. Kommiſſton -Herrn Karl Conrad, 
Altſtäbt. Graben 106, zur Wahl als Miiglied des Wohlfahrts⸗ 
wählen es vorgeſchlagen. Der Senat beantragt, dieſen zu 

bählen. —ů 

Der Schiedsmann des 7./8. und ſtellvertretender Schieds⸗ 
mann des 6.½/10, Stadtbezirts, Herr Wilhelm Schmidtke, iſt am 
1. Ottober d. J, aus dem Bezirk verzogen. Der Senat bean⸗ 
tragt daher eine Neuwahl für dieſes Amt und bringt den 
Kaufmann Herrn Guſtav Ehms, wohnhaft 1. Damm 22/23, 
in Vorfſchlag. 

Es wird ſerner beantragt, Herrn Fleiſchermeiſter Willi 
Schmidt, Schidliz, Karthäuſer Straße 756 wohnhaft, zum 
Wohlfahrtspfleger für die 28. Kommilſion, Herrn Vootsbauer⸗ 
meiſter Benno Koſch. wohnhaft, Weichſelmünde, Norder⸗ 
ſtraße 10, zum Wohlfahrts⸗ und Waiſenpfleger für die 37, Kom⸗ 

er, wohnhaft Weichſel⸗ 
münde, Segelſtraße 7, zum Wohlfahrts⸗ und Waiſenpfleger 
für die 37. Kommiſſton zu wählen. 

  

Eintrittsgeld ein wirklich getungenes Volkstonzert der 
Stieberitzkapelle zu hören, lowie gute Geſangsbarbletumgen ver 
Danziger Frauenquurtettvereinigung (unter, Leitung von, Dr. 
Burow). Tazu gab es noch einen Lichtbildervortrag über 
Chodowieckt, über den ſchon gelegentlich ver Chodowiecki⸗ 
Deier von uns berichtet wurde. Die leider nicht gerade zahl⸗ 
reiche Hörerſchaft folgte jeder Darbietung mit geſpannter Uf⸗ 

merifamkeit und ſtarkem Beifall. Ter im Programm nicht an⸗ 
Dings ai Fridericus⸗Rex⸗Marſch gab der Verauſtaltung aller⸗ 

ings elnen zweiſelhaften Austlang. 
  

Der geführliche Junke. 
Wegen fahrliſliger Braudſtiftung vor ber Straflammer, 
Wegen ſahrläſſiger Brandſtiftung war ein Landwirt aus 

Vierzehnbuben vor der Strafkammer augeklagt. Er hatte 
ſeine Dampfdreſchmaſchine in zuläffiger Nähe ſeiner Scheune 
im Betrieb. Aus dem hohen G‚ einete der Lokompbile flva 
ein Funke auf das Strohdach feluer Scheune. Der Funke 
eutzündete das Dach und die Scheune brannte nieder. Die 
Fahrläſſlakeit beſtand nun darin, daß der Angeklagte es 
unterlaſſen hatte, am Schornſtein einen, Funkenfänger an⸗ 
bringen zu laſſen, wie es der Dampfkeſſellberwachungsverein 
empfohlen hatte. 

Der Angeklagte kvunte uun allerdings nachweiſen⸗ daß er 
bemüht war, dieſen Funkenfänger anbringen zu laſſen. Der 
Schmied aber batte erklärt. daß das nicht möglich wäre. Der 
Sachverſtändige legte dar, daß die Aubrinaung eines Fun⸗ 
kenfängers ſehr wohl möglich iſt, nur habe der Schmied die 
Sache nicht richttg. verſtanden. Der Angeklante wurde aber 
dadurch entlaſtet, daß er ſich anf den Schmied verließ. Es 
kam weiter hinzu, daß ein Sachverſtändiger erklärte, der 
Funkeufünger gewähre einen Schutz nur in etwa 80 Prozent 
der Fälle. In dieſem Falle wurde nach einer Arbeitsvauſe 
mit Strauch neu angefenert und Strauch liefert beſonders 
Wolaährhtan Funken, die leicht ſind und weit fltegen. Der 

ind ſtand nach der, Scheune hin. Das Gericht kam in 
dieſem ſralle zur Freiſprechung. ů 

  

Danziher Kaufleute in Polen. 
Die Tuformgttonsreiſe Danziager Textiikaufleute vach 

Diue) wird am heutigen Montag, abends 7 Uhr, angetreten. 
ie, Reiſegeſellſchaft beſteht aus etwa 20 Kaufleuten, ferner 

Vertretern der deutſchen und polniſchen Preſſe Danzigas, dem 
Leiter dex Exkurſion, Meſedirektor KFranke, und einem 
Vertreter des polniſchen Miniſteriums für Induſtrie und 
Handel, Neſerent Repetſchko, An dem Programm der 
Fahrt bat ſich nur wenig geändert. Die Reiſegeſellſchaft wird 
am Dienstagmittag in Bielitz ſein, dort am Nachmittag 
und anderen Vormittag die Beſichtiaunaen vornehmen und 
ſich bereits Mittwoch mittaa nach Krakan begeben, um die 
Baudenkmäler dieſer alten hiſtvriſchen Stadt in Auaenſchein 
zu nehmen. Am Donnorstag 1567 ſind die Danaiger in 
Warfchau, wo aus Anlaß des Nationalfeiertagcs, Feſt⸗ 
lichkeiten, Paraden uſw. ſtattfiuben. Am Freitag und Sonn⸗ 
abend werden die Induſtriebetriebe in Lodß beſichtigt. Die 
Rückkehr nach Danzia erfolgt am Sonntag früh 8 Uhr., In 
Bielitz und Lodz finden abends geſellige Zuſammenkünfte 
der Danziger mit den durtiaen Indyuſtrlellen und Kauf⸗ 
leuten ſtatt, um ſo perſönliche unh geſchäftliche Beziehungen 
anzuknüpfen. 

  

Gegen den Ausban eines Ausſtellunasraumes für Dan⸗ 
ziger Künſtler wendet ſich in einem Schreiben an uns ber 
Vorſtand der Eü Meſfe. Er macht darauf aufmerkfam. 
daß nach ſeiner, Anſicht bie, Schaffung neuer Ansſtellungs⸗ 
räume überflüſſig ſein dürfte, dba im Meſſehauſe E in der 
1. Etage drei Säle in Größe von 100 bis 160 Quadratmetern 
für aſſe Ausſtellungszwecke zur Verfttauna ſtehen. Dieſe 
Säle find nach Angabe ber Meſſeverwaltung neu hergerichtet, 
heizbar und hell, Da die geplanten Ausſtellungen der Künſt⸗ 
ler nur immer kurze Zeit dauern, werden die Räume den 
eigentlichen Meſſezwecken nicht vorenthalten. 

Gutes Ergebnis für bas Krüppelheim. Am Sonnabend ſand im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ein Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten 
des Neubaues des Krüppelheims ſtatt. Wohl ſelten ſah das Schützen⸗ 

haus eine derartige große Beſuchermenge. Allein die Eintrittskarten 

dürften den weſtpreußiſchen Krüppeln eine beträchtliche Summe ein⸗ 

gebracht haben, bie noch durch dis Einnahme aus den Verkaufs⸗ 
ſtänden, Baſar, Verloſung uſw. weſentlich vergrößert ſein dürfte. 
Ein buntes Programm fing der Tanzmuſſk voraus, die die Be⸗ 

ſucher bis in die frühen Morgenſtunden beiſammenhielt. Daß der 
Zweck des Feſtes voll erreicht worden iſt, mag mit ſeinem etwas 
umſtreitbaren Charakter ausſöhnen. 

Die Errichtung einer Zwangsinnung für das. Damen⸗ 
ſchneibergewerbe in den Bezirken der Stadtgemeinden Danzig 

und Zoppot iſt beantragt worden, Sämtliche Schneiderinnen, 
die dieſes Gewerbe ſelbſtändig betreiben, werden durch eine im 
heutigen Blatt veröffentlichte Bekanntmachung zur Abgabe 

ihrer Stimme für oder gegen die Errichtung der Zwangs⸗ 
innung aufjgefordert, worauf hiermit noch beſonders hinge⸗ 
wieſen wird. 

Zwei Weichſelkähne geſunken. Bei dem Ei Sturme beſanden 
wei mit Steinen beladene Prähme auf der breiten Strom⸗ 

weichſel. Als ſie in die Nähe des Panziger Hauptes kamen, ſchlugen 
ſie voll Waßer. Alle Verſuche, ſie auszupumden und zu retten, 

waren vergeblich; ſie ſanken allmählich in die Tiefe. Zur Zeit ſind 
zwei Tolkemiter Kähne damit beſchäftigt, die untergegangenen 
Prähme zu heben, Dieſe Arbeit iſt natürlich ſehr beſchwerlich und 
nur mit Hilſe von Tauchern möglich; denn letztere müſſen die 
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Militärmuſtk und Heinrich Mann. 
Unſere verehrte Schweſterwelle batte es leider darauf ab⸗ 

geſehen, uns ein möglichſt ſchlechteß Funk⸗Weekend zu de⸗ 
xeiten: au Stelle des propreierteu Gitarrenabends ſchmetterte 
ein mehr als mittelmäßiges Blas⸗ und Etreichorcheſter zu⸗ 
meiſt blecherne Militärmärſche mit einer Uẽneutwegtheit, die 
eß lieber zum (Linſtudieren wirklicher Muſik verwenden 
ſollte, Es iſt im übrigen geſchmacklos, nus mit Armee⸗ 
marſch⸗Rummel zu Bett zu jagen, um uns mit einer ſal⸗ 
bungsvollen Morgen, andacht“ den jungen Tag begrüßen zu 
laſſen. (Oder handelt es ſich u mſyſtematiſche Vorbereitung 
auf die Heilsarmes?) — Sonntag nachmittas bringt Dr. 
Wißmauns klaren Vortrag, über „Deutſche Jugend⸗ 
bildung im Wandel der Zeiten“. Geichichtlicher Ueberblick 
der Entwicklung: von der primitivſten Erziehungsform der. 
Gerxmauen über die Benediktiner⸗Schulen des Mittelalters, 
Zeitalter der Scholaſtiker, des Humanismus, der Aufklärung, 
bes durch W. v. Humboldt veriretenen Neuhumanismus bis 
zu den Reſormkämpfen der Gegenwart. (Einheitsſchule:) — 
Von ungleich ſtärkerer Wirkung als G. Hauptmanns Vor⸗ 
ſelung war abends die Vorleſung Heinrich Manns, 
gleichfalls aus dem Plenarſaal des Reichstages übertragen. 
Der große deutſche Dichter wurde von J. Schaffner beorüßt, 
worauf er mit äußerſt ſumpathiſcher Stimme die alte Novelle 
„Der Jüngling“ las. Großer Beifall, deſſen er auch unſerer⸗ 
jeits ſicher ſein kann, dankte ihm herzlichſt. R—6. 

Orag⸗Programm am Montag. 

4 Uhr nachm.: 25 Minnten für die Hausſrau: Vom Schlank⸗ 

werden und Schiankbleiben :Etia Duſcha. — 4.30—5.30 Uhr nachm.: 

Nachmittagskonzert. — 0.35 Uhr nachm.: Meine Kriegserlebniſſe, 
Leſevortrag von H. Wolff. — 6.15 Uhr nachmm.: Cellv⸗Konzerl: Her⸗ 
mann Hpenes. — 7 Uhr nachm.: Erkältungskrankheiten. Vorkrag 
von Dr. med, Schmidtke. — 7.35 Uhr nachm.: Das moderne Lied. 

Gleichzeitig Einflihrungsvortrag zum Konzert des Bundes für neue 
Tonkunſt. — 8.05 Uhr nachni.: Erſtes Konzert des Bundes für 
neue Touknuſt,, Liederabend: Manja Varkan (Mezzoſopran.).— 
9,½25 Uhr nachm.: Harfen⸗Abend. Harſe:, Hedwig Wagner⸗Jiilich; 

Violine: Walter Kelch; Cello: Hermann Drichel. — Danin Funkſtille. 

— — 

Mie Gefahren der Straße. Der 34 Jahre alte Schloſſer 

Otto Werner, Heuonde, Dammſtraße 20, wohnhaft, über⸗ 

ſchritt am Sounabend gegen 10 Uhr die Straße, um zu der 
Halteſtelle der Straßenbahn am Uyhagenpark zu gelangen. 
Hierbet wurde er von einem von Danzig kommenden Auto 

angefabren und zu Voden geſchleudert, ſo daß ex einen Bruch 
des Oberſchenkels erlitt. Dem Autoftthrer ſoll an dem Un⸗ 
fall keine Schuld treffen, da W. direkt in das Auty ge⸗ 

laufen iſt⸗ 

  —— — 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 8 November 1926. 

Strom⸗Weichſel 6.1], 5., 10. Graudenz... %00 ＋ ,95 
Krakau... O0.02 i.20] Kurzebram. 435 -4.10 

6. 1I. 5. 10.Montauerſpitze . 4,19 ＋3.96 

Zawichoſt 42,6 -2.33 Pieckel. 44.43 .9 

b. 11. 6 10. Siaſchan 2* T252 72.32 
Warſchan ... 43.00 -L,43 Einlage ů 

10 510, 6e0, Koncteibrſten ＋2.48 ＋2.46 
lock .... 42.15 4-2.83Nogat⸗Waſſer 

* S. 1l. 6. 11. Schönau O. P.. 1030 ＋6,80 
Thorn..... 48,39 4.02 Galgenberg O. D. 4.4,50 ＋ .44 

ordon ., 43˙50 8.30Neuhorſterbulch. 2.04 2.0a 

yulm ＋3,55 ＋3.69 [ Anwachs .. ＋           

Deutſcher Holzarbelter⸗Verband. Heute, abends 6 Uhr, im Lokal 
Maurerherberge: Sehr wichtihe Verſaämmlung. 

SPD., Voltstagsſraltion. 
Fraktionszimmer. 

E. P. D. Ortsverein Zoppot. Dienstag, den 9. November, 

abends 77 Uhr, im Reſtaurant „Kaiſerhof“, Seeſtraße: 

Revolutions⸗Gedenkſeier. Lichtbildervortrag des 

Abg. Loops: „Die franzöſiſche Revolutlon.“ Geſang und 

Rezitationen. Zahlreicher Veſuch wirv erwartet. 

SPD., 4. Beßirk, Schidlih. Mittwoch, den 10, November, abends 

776 Uhr: Mitgliederverfammlung im Lokale Friedrichshain, Kar⸗ 

thäuſer Straße 120. Tagesordnung: 1. Vorkrag des Abg. Gen. 

Dr. Kamnitzer, 2. Abrechnung, 3. Bezirksangelegenheiteln. Die 

heulige politiſche Lage erfordert das Erſcheinen aller Miiglieder. 
Gäſte tönnen eingeführt werden. Der Vorſtand. 

SpPD., 9. Bezirk. Mittwoch, den 10. d. M., abends 6 Uhr; Sibung 

der Bezirksleitung und der Vertrauensleute beim Gen. Behrend, 

Petershagen 36. 

Arbeiter⸗Schachklub, Gruppe Danzig. Klublokol verlegt 

nach Schüſſeldamm 28 lim Reſtaurant Beuſter). Spiel⸗ 

abende jeden Montag und Freitag, 7 Uhr. Der Vorſtand. 

Arbeiterkartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur. Sonnabend den 

13. November, abends 7.30 Uhr: Sitzung im Stockturm (Matur⸗ 

freunde). 

Dienstag, 7 Uhr, Sitzung im 

— ————— 

      

  
  

neten Verwaltung, 

  

Die Chodowiecki⸗Seier in der Meſſehalle. In 
hatte man geſtern Gelegenheit, U 0 

    

    
Neuvervachtung. 

Die Straudpalle in Glettkau ſoll vom 
1. Januar 1027 bis zum 31. Dezember 1031 
neu verpachtet werden. Ungebote ſind bis 
zum 20, November d. J. beti der unterzeich⸗ 

O Jopengaſſe 88, III Tr., 
verſchloſlen mit ber Aufſchrift „Pachtangebot“ 
einzureichen. 

Pachtbedingungen ſind gegen Erſtattung 
dartlieh, e dren in der Geſchäftsſtelle er⸗ 
Hältlich. 

Stüdt. Kur⸗ und Seebäderverwaltung. 

Es iſt der Antrag auf Errichtung einer 
Zwangsinnung für das Damenſchneider⸗ 
gewerbe in den Bezirken der Stadtgemeinden 
Danzig und Zoppot mit dem Sis in Danzig 
und der Bezeichnung „Damenſchneider⸗ 
Zwangbinnung zu Danzig“ geſtellt worden. 
Ueber diefſen Antrag haben die beteiligten 
Gewerbetreibenden gemäß § 100 Qa der Ge⸗ 
werbeordnung abzuſtimmen und zu diefem 

  

Zwecke ihre Äeußerungen für oder gegen die 
Exrichtung ſchriftlich oder mündlich bis zum 
24. 1I. 1226 bei mir Absneben Künblich 

rein außerordentlich gerin 

treiben, 

Plötzlicher Tod. Auf dem Na⸗ 
üubend kurz vor ſeinem Hauſe der 
aus Oliva an Herzſchlag⸗   ver Winges 

  

      

im Regierungsgebäude Neugarten, Zimmer 
Nr, 17., werktäglich von 6.—1 Uhr. 
Ich fordere alle diejenigen Perfonen, die 
das Damenſchneidergewerbe ſelbſtändig be⸗ 

einſchlie6ßlich derienigen, die den 
ichriftlichen Antrag auf Errichtung der 

Hamenſchueider⸗Zwangsinnung geſtell! und 
unterzeichnet haben, hierdurch zur Abgabe 
ibrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß 
nur ſolche Erklärungen, die erkennen laſſen, 
ob der Erklärende der Errichtung der 
Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig 
ſind, und daß nach Ablauf des oben vezeich⸗ 
neten Termins eingebende Aeußerungen un⸗ 
berückſichtigt bletben. 

Danzia, den 4. November 16325. 
Der Abttimmungskommiſſfar. 

Hagemann, 
Regierungsrat. 
  

F ee ů 
SS e * 

puvat- 
Mittaustisch 

bekannt gut, reichhaltig, 

——— 
Koſtüme, Mämel, 

und Schweſtermäntel wer⸗ 

  

Prähme erſt von ihrer Laſt befreien. 
hauſewege verſtarb Sonnabend 
andwirt Paul Grundmann 2 

Niederstadt 
Meu Eröffnetl 

Mis- Ind 
Mitüitanstel 

filhnerberg 4 
Oberhemden-Waschen u. 
Pistten 65, nur Plätten 40P 
Tisch-, Leib-, Hotel., Be- 
triebswäsche, Gardinen- 
spannersi gui und billig 

AREi 
Jahn⸗Atelier 

Lera Miran 
Lgf., Hauptſtraße 25. 

EEIEIEEEAEEEE 

Pelzſachen 
Neuanferligung, 

AIumarbeitung. 

      

  den wieder angefertigt 
[Sieiſchergaſſe 21. 3 Tr.   kräftig, billig. 

„ — 14. 
„Eb. Oſtat 
Worbedl. Vratn 19. 1. 

  
Maſſage 

Manikur, Pedikur 
(Olhneraugen), 
Schönheitspflege. 

Fr. Maria Erbien, 
Meiſchergaſſe 56/59. 

Buſchneideſyſtem 
„Welkretord“ gratis für 
Hamen, die im Modeſalon 
Krönke, Gr. Schwalben⸗ 
gaſſe 24, Dzg., u. Birken⸗ 
allee 1, Lgf., Gehrke, eleg. 
Schneiderei erlernen woll. 

Pelziacken, 
Herrenpelze 

werden modern und billig 
angefertigt und repariert⸗ 
Conrad, Langgaſſe 43, 2. 

Wüſche 
wird ſauber gewaſchen 
und gut geplätte!. 

Merdeweme.1.—.— 
Hllte, Pelzlragen u. Pelz⸗ 
mäntel werd, ausgebeſſert 
u. umgearbeitet zu ganz 

    billigen Preiſen. 
Weitesei 11..9 

265—5** 
Damenputz 

Empfehle mein gut ſort. 
Lager in Damenhüt., Auf⸗ 
arbeitungen werd. beſtens 
ausgeführi, (35 360 

Billigſte Preiſe. 
Eliſabeth Schulz, 

Johannisgaſſe 44/45, 
Am Johannistor. 

222.222222 

Damengarderobe 
achgem. Beratung, kleid⸗ 
ſam, preiswert. (35 740 

Mode⸗Atelier 
Ketterhagergaſſe 15.2. 

Beamter 
ſucht 300 G. auf 6 Monute 
h gute Zinſen. Monat⸗ 
iche Röckzahlungen. Ang⸗ 

u. 8314 V. a. d. Exp. 
Binig, billig! D.⸗Kleid. v. 
4 G. an, K.⸗Kleid. v. 2 G. 
D.⸗Röcle u. Bluſ. v. 3 G., 
Mänt. v. 9 G., Koſt. v. 10 
G. ſert. an. A. Wunſch i. 
1 Tag. Schröder, Wall⸗ 
anſie Bi. ut., CFiua Schith.   

Sooken: fämtli⸗ 
und Verlag von J. Gebl & 

  

Verantwortlich für Politik: Eruſt Loops: fUr Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Fris Weber! 
Inſerate: Anton E 

Ur 
in Danzig. ruck 
o., Danzig. 

Der erlannte junge Mann, 
der mir Sonnabend nacht 
auf Maltenbuden eine 
Geige nebſt Kaſten ent⸗ 
riſſen hat, wird erſucht, 
dieſelbe abzugeben bei 
Poguttle, Rattenbuden, 
andernfalls Anzeige er⸗ 
ſtattet wird. 635.7•0 5S2.———.——— 
essssts, 

Preisabbau! 
Raſieten 20 P., 

Haarſchneiben 70 P., 
Garantie für 

ute Bedienung! 

Hani Veſket 
Friſeurmeiſter. 

Aliplädt. Graben 5, 
gegenüb. dem EAcbeitsamt. 

22222222222 

Dle Beleibigung 
welche ich Herrn Otto 
Tucholka, Ohra. zunefüg: 
habe, nehme ich hiermit 
zurück. 

Ytin Mähre 

  

 



   

   
     

     

FRIEDRHICH-WILHELM.SCHUET:zßEHNHHAUS 
aAbends 7½ Uhr blenstag, den 9. November 192e Abends 7½ Uhr 

I. Städtisches Sinfonie-Konzert 
Leitung: Operndirektor Cornelius Kun 

Solist: Cunſ IDitigenstein. Wien (Hlavier) * 
fiel Werke von fl. H. Wetzier, KRlchard Strauß und J. Broahms — Den Konzert-Flüugel Steinway à& Sons stellt die Pirma Otto Heinrichsdortt 

verſteigern Karten bel H. Lau, Langgasse HLII 
hochelegante 

Speiſezimmer⸗Einrichtung Wilhelm-Theater —— ů 

fl. Kbcsſnoe Jer, Banpiaer ausſrav 
(Eiche, feſchnitzt) ů 

beſtehend aus: Büifett, Kredenz, Speiſetafel, Um kurte Lelt verhingertl Mhends Schlug s Uhr! 

Der beispiellose Lacherſiolg (Mackebel-Veranstaltüng) 
Donnerstag, den 11. November 1926, nachmittags 3 Uhr, in 

12 Lederſtühlen, Slandthr, eich. Umbau mit 

sümtlichen Sälen des Friedrich-Wilhelm-Schfützenhauses 

eleg. Leberfofa, Teppich, ‚ 
ſtilechtes ů 

E, Er — 
* 2 V Biedermeierzimmer Heiterer Wiener Nachmittag wie wertvoll. Sofa (Originalſtüick, ant. Stühle, öů Mitvirkende: wortvoll. attertliinl. Vilrinc, werſchled. antikef Maria Klegfeh,, Altehn aee Däpsigths Stedhenteg!, Kur! Koseh nik, Kopehmehsler; Tiſche, desgl. Spiegel, kleine Truhe, wertvolle K W ick Cymsanstilschuſe Edith Jahn: Else Hoffman u, Scbriftlleiterin der „Danziger lausfreu- Sühetherereß ic be und Beliten nub anbe gen ö in der Titelrole Kurt Wernic PDr. Erich Foctner, Wien, Reritationen und Hauptvortrag erſer⸗Toppiche und Brücken u die ostpreuſlische Kanone UVeber Wiener Humor Bücherſchrank (lant. Mahag.), Schreibtiſch [ſehr Kobrertllügel Bechstein aus dem Madaxta Cerbard Riebter, Iopengäues 11 (laus Geyer apart), Schreibtiſche m. Seſſel, Herrenzimmer⸗ Alles kreiacht vor Vergnügen! 0 ö ů 

bfuhe Husswirtgapliche Auxstelöng Dser Domniger Frment u. and. Tiſche, weihlack, Schrank, Bettgeſtell Die Dapziger - aur Eratauflüührung: m. Mairaze, Waſchtvilette m. Marmor, Nacht⸗ſ..e..—e‚‚ 2 
Einlahlearten: Mumerlerte Flätze 225, 1.35 und 1.20, Gulden oinsehl. Seuer und Progtamü) 
erhölllich in der Geschäftssteile der „Danziner Hausirau-, Breitgasse 120, durch deren 

tiſche, ar. Nufbaum: u. and. Spicgel, Schränke, 
Sofa, Spiel⸗ u. Ziertiſche, Schreiblelfel, Stühle., PDans. Kundeszeitung, Kurl Wernick, ein derslellender Pobert Boien, sovie bei W. I. Byrau Laggadie, 30, Langlobr. Hiaupteiralle 26, und in Zappot, 

C. Liemvens Buchbhandlung. Am Viatkf 12. b 6232 
Schankelſtuhl, Reaulator, verſch. and. Wohn⸗ Johannes. .. Publikum schrie und jauchzte vor Ver- 
zimmermöbel, wertvolle Gemwälde u. Bilder, gnügçcen !.... Erſolg war durchschlagend] 

— —— 
2 

Flamingo-Theater 

   
   

   
      

   

Muktion Cleiſchergaſſe? 
Dienstag, d. 9. November d. J., vorm. 10 Uhr, 

werde ich dortſelbſt 

herrſch. Nuchlaß⸗Mobiliar 
im Auftrage melſtbietend gegen Barzahlung 

  

   

    

       
      

      

    

    

  

    
     

     

      

      

   

   

  

    
    
     

     

  

    

    

   

  

   

  

   

     

  

    

      

    

    
  

          

        
   

  

Wertvolles Pianinn (Schwechten) mehr zu haben ... Gelacht Wurde, daßs die Wand 
wackelte .... man kam vor Lachen aus der Pustel 

Samovarz, wertv. Eßfervice f. 24 Perſ., Davpz, Volksstimme: Frenetischer Beilsll.... Wernick eine ice, Mokka⸗ u. and. Taſſen, viele Nummer für sich! ... . zwerchlellerschütternde Kralt- 
antike Porzellan⸗ u. and. Gegeuſtände, alter⸗ worte .. Publikum brüllte vor Begeisterung-...u die 
tülmliche Waff gr. wertv. Marmorfiguren Beitallestürme des begeisterten Publikums durchtobten das 

([Weuus v. Milo, Mädchenkopfh, Bowlen, Haus 
Kriſtallfachen 1 ar. Partie elee. Römer. Sekt⸗, oss Zeitung: Das Wilhelm-Theater dröhote vom Lachen! 

ů We 1. aud. Gläſer. ‚ ausgelassene Stimmung jap. Wandſ Lexikon, 
u. aud. viele verſchiedene 

n. vieles andere. 

ünde vorben. Tanzeinlage: Evxva Baginskl kalls Fortſetzung mit Glas⸗, ů ů ů 
und Haushaltungsgegenſtänden die 10jährige Spitzentänzerin (Miſwirkende v. Königsb. Stadttheater) 

Mittwoch, den 10. d. Mis., vormittags 10 Uhr. 
Alle Auskünfte koſtenlos. 

Siegmund Weinberg 
Tarator, vereidigter, öfſennich angeſtellter 

Auntionator, 
Danzig, Jopengaſſe 13. Fernſprecher 6623. 

Stad 'theater Danzig 
Intendan:: Rudolf Schaper 

Heute, Montag, 8. November, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie l. Preiſe B (Schauſpiel). 

Düs Müdchen aus der Fremde 
Luſtſpiel in 3 Aklen von Korſiz Holm. 

In Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper 
Armand. Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekanut. Ende 10 Uhr. 

      

Kiſſen, Gardinen, Danx. Neueste Nachrichten: .. Kein unbesetzter Stuhl 

Junkergasse 7     

    
    

    

       Schon ab heutel 
Das neue groſle Schlager-Programm 

Heinbhold Schünzel 
in 

D88 Dold von Ler Straſle 
Ein Großstadtbild in 6 Akten 

ů Mitwirkende 
Eugen Klöpier — Liane Haid — Hugo Werner-Kahle 

Ferner: Der grobe Sensationsfilm ů 

Der Kindesretter 
Enn Ahbenteuerfim aus den amerikanischen Steppen, in 6 Akten 

in der Hauptrolle 
Fred Thomsen, der Günstling des Publikums mit seinem 

Wunderpferd „Silberkonig“ 

Nie gezeigte Sensation 

Ein Programm für den verwöhntesten Geschmack 
Ermüätßigte Eintrittsprelse 22110 

Dienstkag, den 9 Novcmber, abends 7½ Uhr: 

1. Male: Nickel und die 36 Gerechten. Komödie. Sehr 2 — gut erhaltenes 8 
Herrenfahrrad, Schlo Eer Möbl. Zimmer 
Marke Göricke, an ſelbſtändiges Arbeitenſmit Tel. an beſſ., anſtänd. 

vollbesetztes Haus- 
oller Erfolgl 

    

        

   
    

  

   
   Ungewöhnlich starke Nachlrage! Vorverkauf benutzen! 

Loeser & Wolff und Theaterkasse (Sonntag 11— Lhi) 

  

     
      

      

    
   

  

   
    

  

  

Höchste Spann 

    

        
   

  

     
   

   

  

   
   
   

         
    

  

    

    

    

  

       

    

       

    
    

     
      

  
   
   

    

Freier Volkschor, Danzig billig zu verkaufen Lgf., gewöhnt, empfiehlt ſch.] Herrn zu vermieten. Mitelied des A-S. B. — — (Clſenſtraße 10, Ppi., iks. 59— EE— Breitgalfe.. i. 
X Tabakſabrik Hauptverkauisstelle: Damen ffů Die Debungsstunden b'nden in der Schule E. Schmidt Nachl. RAHMMSCHER Carl Conrad und Kindermäntel Müͤbl. Jimmet    C. m. b. H. DANZIG iilig zu verkaufen iolort ßuwermitten LoavzfeUν Schnupftabak Alistadt. Graben 106 Z. Prohna, Tauſche Delrsan 1C. Sebefllerstr. 9. Tel. 16 Uberall erbeltlich Tel. 1520 Stube, Rüche u. Stal geg. Oute Schlaffele -Stube, Kabinett u. Stall.frei Am Spendhaus 5, 2. 

Worſen, Kirſch. 
Laſtadie 23/24. 
— — Jung. Mann, d. i. feſter 

Tauſche ſonnige 2⸗Zimm.⸗GArbeit ſteht, findet Schlaf⸗ 

    Baumgartsche Gasse (Eing Kehrwiedergasse) 

jür Männerchor am Dienstag von 7—9 Uhr, für 
gemischt. Chor am Donnerstag von 71—9 Uhr 
statt. Daselbst werden auch neue Mitglieder 

aulgenommen. Der Vorstand. 

    
    

  

  

  
  

        

    

Verͤauf von Schweineköpfen,Awaleweſcrmee, hell Eiche u. Vetten 

     

  

  

  

    

    
  

  

   

        

   

Sow. Reparaturen fahrt owie andern Schlachtabfällen aus übilligen Preis zu verla ö‚ ettgeſteil, clokt. Borgart,, Küche, Entree, ſtelle, auch gleichzeitig mit Elektr. Hniagen Sachg. aus VWiIIYy Ti — ch ich f Laf, Neuſchoktland 9, „ ne n viele and. Wirt⸗ Bod., Kell. geg. 2 Zimm. (toſt Spendhau-Neu, aſße Danzig, Reitbahn 3, Dhra. Hauptstr. 43. Telephon 2318 Exportſchlachtungen Gum erhalt Käkmachin ſchaftsſachen fortzugshalb.od. größ, in Danzig od. Nr. 3, 5. Johann. Roeder.      Gut erhalt. Rähmaſchine billig zu verkaufen. in der Nähe von Danzig Dienstag, b. 9.Roy., 8-12 Hhr vorm. ü Str . 1 Wr.ken Jepengaſſe S50, P. 2. Türc. möglicht mit Stall. Ang. Laden 
  

       

    
  Alkoholtrel 

        

  

2* 2 —....— —— — iu 8312 a. d. Exp. d. „V.“. Spoisehaus Eüelwein“ auf der Freibank des Schlachthofes Schwarzer Winterpaleb, Alie Mümntel, — Tonſce'e nahe Holznern, quß sa 
SSSSS—— Eingang Langgarter Tor ſebr got erbaͤlten, für el.Kleiber, Geſcherr, Schuhe Tauſche meine 3⸗Zimmer⸗vermieten. Pacis 200 G. (ht. Hig, zu vertanſen n. anderes fortzugshalb. Wohn, in Danzig (Röhe monatlich, Pöheras           

    

    

      

  

Goldschmiedegasse 80 

Mnerkannt guter Frühstück 

  

   

   
      

  

EA. Hauptſtraße 27 1. v. billig zu verkaufen PBahnboß) geg gleich große Paul Beneke, 

G chührey üräturen jehr Widig en vetkaufen ——— Aug .06 Her5,Grr. ———— 
ſchnelle ſanbere —— beſte ſchwere deulſche Aü-SD-2gI. Iu mieten geſucht! 

   
Hittags- nud Hhendtisch 

       
   
      

   

    

    

  

    

  

ernleder⸗ 2 Schreibmaſchinen, —— 
Katfee und eigenes Gebäck Herrenſoblen und Abſätze . .4.75 G „Adler“, ſehr get erhal⸗ m, fucht 

Solide Preise Tedephon 6lr Damenfohlen und Abſäge. . 60 G len, zu verlaufen. „ů mier Kefeis 8 aaum . f. 
Kinderſoblen, nach Größe, von 250. G Willi Fiiahn, 5WHroih ie ſe Gut ubblietts 93 üuneßd lleeres Zimmer PSPSPSPSISIFtFttPFxFT‚PtPBPPPPPPPPIPPxxT* 

831 V. R ifs u. 8315 d. d. Exp. d. „V..   

  

Eiſ. Beligeſtelle u. S317 a. d. Exp. d. „V..Rennerſtiſtsgaſſe 8, 3, iks. 
  

  

  

   
     
      

       

  

    

    

    

  

               

  

     

      

      

         

  

   

  

    

  

             
b usWwabl erbstarükel ge Preiss KI. Schwalbet Ecke Sperlingsgaſſe. 

Erabde —. 1 e BIe P. —— — auch für Kinder, jehr bin] Gntes Grammophon Somiges, gut möbliertesJunges Ehepaar ſucht * f Seloßſerei Pohl, mit Anzahl Plaiten, ge⸗ orderzimmer lereres Esesasen Etieinaſ, iů Paei ardem ailerbrantdlh PII 3 Büttelgaſſe S. bealt. Ang. mit Preie u. Kpar. Eingang, zu verm.m. Küchenbenutzung. Ang. 
2 K215 G — 8216 a. d. Exp. D. B..Barbaragaſſe 17, 3, Iks. u. 592 a. d. Exp. d. „B.. 

Eiserne Oefen von 7.25 G —— u. ui. Son 2 . 25 Möbliertes Zummmtet Laden nnbenschaufeln, KUhen-, Kartüheigebein usw. * SO Inbeh duufe gebrauchte Wäöbel ofort zu vermieten „ . Wenelosgnes, für 35 G verlauft aller Art. Oie Jahnſtraße 3, 1.ſu misten geſucht. Ang. 
— — gas In wrifn r-Sen r Haterdeſe l. Awölertes imme- de⸗ 

Alrhadt. Graben 44. Gute Geige äkergaßſe 11. ů iertes Zimmer —— — 
— „ Schmeiderkoſtäm — Sο,,E εεmit eleftr. Licht u. Zen⸗ igen! EV R. Danzig ſsr fleine Hante Sigur Senilo. Kleiderſchrant, mit Kaſten bi tralheis. an berufstätig.] Vern —2 2 fü ů ereiswert an verkuufen ‚2 Tiſche. 2 Snl., 2 Korb⸗Paradisgan deulſch. Herrn ab 15. 11. Leibranut eeSeerglLeße,Dins in bertegfenpCe Stelengeſuche Sſer bermteen Janglah, Polſterwerkſtatt —— 22 Cperoaß Kanfladen, —— Friedensſteg 5, 1 Tr. JL. SSL. 24 Ar. 101-2 öpergaße 4, 4 Ti — rüede Johannisgaſſe 14, 2 Banernhej mit Stull Junger Mann Veiichtigung 3—5 Uhr. ſerti, ind Ae⸗ En gros Esenhandiung En detal u. Inhalt Bl. an perfanf incht S. — Neuanſertigung m 

Filz Geren⸗ Riergase 1. im Bürp oder als Lager⸗ Mäbliertes Zimmer paratur billigſt. 

ů Kteißer Seseßenr. .ee e Jiſſhlermbeilen H —.—ß—.— Kikmüt Ssssftn ⸗ — 51. perden breiswert ans, 5000 Str. Induſtrie⸗ ————— I mdegaſſe 60, 1 werden preiswert ausge⸗ — a uzu derk. Fanlgraßen Innges, anſtänd, SeeeSeeeesecec führt. Ang. u. 591 a. d. 5000 Ztr. Fabrikkartoffeln er⸗ bbsne Leß WüäsenceeeLeeſe EeieſeenſHa, Gemeſe 175, 2 Gik. d. Witsr „ SSHASSSC——— — SiSe! 2 . ＋ 2 — bierei an E. CO. BBtzmeyer i Kuoben zu de kss- Junnge Schäferkunde im O — 18..—4 Tag Dunig., möbliert. Zimm. ane Waſche G Futter⸗ und Di On 7, 3 nabes zu verkan 3 Haushalt od. f. 71 Tag on ů1 ů. Fieine —ů jetreide, Fntter⸗ Düängemiriel. Telephon 570. zu verfauſen ſuhr, Hochſchaweg 5, 1. 12 bilig zu verlanfes Len ſofort od. ſpäter. Ang. mit Penfion zu vermieten. wird geplättet Langfuhr, 
—— Werbengaſte S, 2 ũ 8288 a. d. Exp. d. „S     

  

Deßterbeile 25. %essseeBröjener Weg 45, bart., 

   


